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ſtärkt, daß zerſetzende Verſuche auch künftighin an dem 
geſunden und erprobten Sinne dieſes Volkes ſcheitern 
werden, und daß derſelbe ſich im Großen und Ganzen 
allemal gegen die Revolution für das Intereſſe der 
Erhaltung, gegen den Materialismus für das Ehriften- 
thum, gegen die platte Nivellirung für die natürliche 
Gliederung der Geſellſchaft, gegen die rohe Willkür 
der Maſſen für die Geltung und Herrſchaft zügelnder 
Geſetze erklären wird“. N 

„Dieſe wahrdaft conſervative Geſinnung und An⸗ 
ſchauungsweiſe werden ſich ohne Zweifel in der Geſtion 
der öffentlichen Gewalten in Preußen beharrlich aus⸗ 
prägen und der hohe Herr, den der Wille der Vorſe⸗ 
hung jetzt an die Spitze dieſes ſchönen kraftvollen und 
großen Staates ſtellte, wird in ſeiner anerkannten 
Weisheit und thatkräftigen Entſchloſſenheit ohne Zwei⸗ 
fel denjenigen Weg einſchlagen, auf dem das Ziel einer 
ſtreng geſetzlichen monarchiſchen Ordnung mit dem In⸗ 
tereſſe beſonnener friedlicher Entwickelung und vernünf⸗ 
tiger Freiheit zuſammenfällt. f 

Ueber die Angelegenheit des Charles Ge⸗ 
orges finden wir im „Courrier de Dimanche“ fol⸗ 


in Oeſterreichiſcher Währung des 45⸗Guldenfußes die in dem 
Vertrage vom Nase 1 — für einige Erzeugniſſe des 
erzogthumes M eſtgeſetzten Begüͤnſti lle ein⸗ 
W werden; 0 sten Begünſtigungszölle 
174 die Verordnung des Handelsminiſteriums vom 2. Okto⸗ 
ber 1858, giltig für alle Krontänder, über ap Ausmaß der 
Poſtgebühren in Oeſterreichiſcher Währung; 
170 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 4. Oktober 1858, 
wirffam für ſämmtliche Kronländer, mit Ausnahme von Dal⸗ 
matien, wegen Umfegung der Berzehrungsſteuer Gebühren 
für eee Fluͤſſigkeiten, für Bier und für Zuk⸗ 
ee ban v, Stoffen, auf die neue Oeſterreichiſche 
176 der Erlaß des Miniſter inanz⸗ 
A e e dee e 8 
ee wirkſam für alle Kronländer, mit Ausnahme 
Wlkrmanüſcaf über die Vergütung der Verpflegung der 
: auf dem Durchzuge von 1. November 
1858 bis 31. Oktober 1859. N 
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Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 13. Oetober. 


„Der Regie rungswech ſel i f 
„Der el in Preußen 
ſchreibt die „Oeſterreichiſche Correſpondenz“, „it ein 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. apoſtoliſche Mafeſtät haben dem Auguſt v. Maj⸗ 
thenyi de Keſſelöked die k. k. Kämmererswürde allergnädigſt 
zu verleihen geruht. 8 
Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 20. September d. J. dem Kataſtral⸗Mappen⸗ 
Archivar, Karl Rubana zu Laibach in Anerkennung ſeiner viel⸗ 
lährigen, treuen und ſtets belobten Dienſtleiſtung, das goldene 
. mit der Krone allergnädigſt zu verleihen ger 
duht. 

Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöoͤchſten 
Entſchließung vom 29. Sepemtb. l. J. den Ehrendomherrn, Ehe⸗ 
gerichtsrath, Beiſitzer des biſchöflichen Conſiſtoriums und Director 
des biſchöflichen Klerikal⸗Seminars in St. Pölten, Ignatz Cha⸗ 
laupfa, zum wirklichen Domherrn an der Kathedralkirche zu 
St. Pölten allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. f. kf. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent 
ſchließung vom 30. September J. J. den Director des fatholi⸗ 
ben Staatsgymnaſiums in Hermannſtadt, Johann Sobola, zum 
Director des neu zu eröffnenden f. k. fatholiſchen Gymnaſiums zu 
heſth Aliergnäbigt zu ernennen geruht. 

Der Miniſter des Innern hat den practiſchen Arzt, Dr. Jo⸗ 
hann Lukücs, in Großwardein zum ordentlichen Mitgliede der 
ſändigen Medizinal⸗Commiſſion bei der Statthalterei-Abtheilung 
daſelbſt ernannt. + 

Der Miniiter für Kultus und Unterricht hat eine am kathol. 


Nr. 


Nr. 


= 


Mr. 


2 


egen, des Saen Beh in Wien. N — ah Ereigniß von erſter Wichtigkeit und in jeder Hinſicht gende Mittheilungen: Der franzöſiſche Miniſter am 
8 geeignet, alle politiſchen Kreiſe lebhaft zu beſchaͤftigen. portugieſiſchen Hofe bat in den letzten Tagen des vo⸗ 


Wir mögen uns nicht darauf einlaſſen, Folgerungen 
und Conjecturen daran zu knüpfen: abgeſehen davon, 
daß alle Zukunft in Gottes Hand ruht, iſt der jetzige 
Augenblick einer gewiſſen feierlich ernſten Spannung 
und Erwartung voll und während der Ausdruck auf⸗ 
richtiger, vertrauensvoller Empfindung recht ſehr am 
Platze iſt, würde ſich das Spiel bloßer Combinationen 
zur Zeit und zur Gelegenheit wenig ſchicken“. 

„Wir beſchränken uns daher, die neue Ordnung der 
Dinge in Preußen freundlich zu begrüßen und unferen 
beſten Wünſchen die Hoffnung beizufügen, daß dieſelbe 
dem bundesgenoſſenſchaftlichen Verhältniſſe der beiden 
deutſchen Großmächte ſo wie dem geſammten deutſchen 
Intereſſe förderlich ſein werde“. 

„Eine Thatſache, auf die wir mit wahrer Genugthuung 
hinweiſen dürfen, iſt der Umſtand, daß bei dem gro⸗ 
ßen Anlaſſe die Tiefe und der weite Kreis der mon⸗ 
archiſchen Gefühle in Preußen ſich recht deutlich geof⸗ 
fenbart haben“. 

„Hätte die Doctrine des falſchen Liberalismus dort 
vermocht, die Pietät für das angeſtammte Königshaus 
zu ſchwächen und dem Glauben an das Recht, die 
Hoheit und Kraft des Monarchen die bedenkliche Theo⸗ 


Der Juftizminifter hat den Staatsanwalt in Ried, Karl Ma⸗ 
thes, zum Landesgerichts rathe in Salzburg ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Gerichts⸗Adjunkten bei dem Lan⸗ 
kesgerichte zu Großwardein, Johann Kovacs, zum Rathsſeere— 
für bei demſelben Landesgerichte ernannt. 

Der Juſlizminiſter hat den Gerichts > Adjunften bei dem Ko: 
hitatsgerichte zu Arad, Stephan Vogel, zum Staatsanwalts⸗ 
Subſtituten mit dem Character eines Rathsſecretärs bei dem 
Romitatsgerichte zu Szathmar⸗Nömethy ernannt. 


rigen Monats im Auftrage ſeiner Regierung das ge⸗ 
nommene Schiff und die Freigebung von Capitän 
Rouxel reclamirt. Dieſe Forderung war in einer ſehr 
peremptoriſch gehaltenen Note ausgeſprochen, welche 
dem Marquis de Loule überreicht worden iſt. Dieſer 
erklärte, die portugieſiſche Regierung ſehe ſich zu ih⸗ 
rem Bedauern genöthigt, dieſes Verlangen verweigern 
zu müffen, und motivirte feine Weigerung in einer 
Note, welche der portugieſiſche Geſandte in Paris Mar⸗ 
quis de Paiva dem Tuillerieen⸗Cabinette einhändigte. 
In derſelben wird auseinander geſetzt, die Durchſu⸗ 
chung des Charles Georges ſei ſchon dadurch gerecht⸗ 
fertigt, daß dieſes Fahrzeug nächſt der Inſel von Quin⸗ 
tangona vor Anker lag, während dieſer Punct den 
Fahrzeugen auf das Strengſte unterſagt iſt. Als der 
Capitän des Charles Georges um die Gründe befragt 
wurde, welche ihn bewogen, dieſe durch die Vorſchrif⸗ 
ten verbotene Station zu wählen, hat er nicht bloß 
ungenügende, ſondern auch Antworten gegeben, welche 
den gerechten Argwohn der portugieſiſcheu Behörden nur 
vermehren mußten. Er habe nur um einen Chirur⸗ 
gen zu bekommen, und nur weil ihn der Wind ver⸗ 
hindert, nach Ibo zu gehen, wohin er wollte, ſich nach 


Am 9. October 1858 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
kuckerei in Wien das XIII. Stück des Reichsgeſetzblattes aus⸗ 
gegeben Ben er 
D e en un 
Ar. 42 Verordnung der Miniſterien des Innern und der 
Juſliz vom 2. September 1858, wirkſam für Ungarn, Kroa⸗ 
tien, Slavonien, die Serbiſche Wojwodſchaft und das Teme⸗ 
ſer Banat, dann Siebenbürgen, womit die Vorſchrift vom 
S8. Juni 1857 (Nr. 114 R. G. B.) über die Behandlung 
der Winkelſchreiberei auch auf die Urbarialgerichte ausge— 
dehnt wird; b 1 1 
Ar. 169 den Erlaß des Ministeriums für Kultus und Unterricht 
vom 27. September 1858, womit die Beſtimmung des Per⸗ 
fonal« und Beſoldungsſtandes bei der k. f. Schulbücher⸗Ver⸗ 
lagsverwaltung für Böhmen kund gemacht wird; 
M. 170 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 30. 


erhält, zu unterſchieben, ſo wäre das Bedürfniß der 
jetzt eingetretenen Aenderung nicht ſo lebhaft zu Tage 
getreten. Verkennen wir es nicht, die Erregung, welche 
ſich daſelbſt manifeſtirte, entſprang größtentheils dem 
Wunſche, die monarchiſche Idee als den Brennpunct 
aller wahren Gewalt recht lebendig und regſam zu 
wiſſen. Dieſe Nuance iſt von außerordentlicher Wich⸗ 
ligkeit, fie bezeichnet einen ſcharfen Unterſchied zwiſchen 
deutſchem und anderweitigem Verfaſſungsleben, fie ge: 
währt aber vor Allem einen lohnenden Einblick in das 
treue, deutſche Herz eines großen hochachtbaren Volkes“. 
„Wir fühlen uns dadurch in der Zuverſicht ge⸗ 


balus? — Eſau kann der Linſen wegen, fo lange die 
Welt ſteht, den unpoetiſchen Materialismus nicht von 
ich abſtreifen. ueberhaupt aber wimmelt das alte Te⸗ 
ament von Käſen, Schaubroden, Weintrauben, Fei⸗ 
en uſw. in jeder Geſtalt. Johannes der Täufer be⸗ 


Ein venetianiſches Bet im ſech⸗ ginnt wiederum das neue mit Heuſchrecken und wildem 
5 baren . te onig. Selbſt die bibllſchen Gleihniff: ſcheuen ich 

3 rhundert. nicht, das herbeizuziehen, was zur Erhaltung des Da⸗ 

Eine Menge von Romanen, Novellen und Schau- feind unentbehrlich iſt, nämlich Speis und Trank. 
bielen macht es ſich zur Pflicht, mit mehr oder weni⸗ Warum alſo die, übrigens ohne Zweifel unendlich 
der Wahrheitsliebe einem gefühlvollen Publicum Be: chwärmeriſchen Jünglinge in Sammtmänteln tadeln? 
ledigs Blüthenzeit auszumalen. Jide wißdegierige unge] Nur den Berichterſtatter ſollte man beklagen, der 
ame kennt die Seufzerbrücke ſo gut als ihren Stick⸗ gezwungen iſt, ſtatt ſchmachtender Serenaden ſättigende 
Uhımen, das goldene Buch wie ihre Grammatik, und Kochrecepte aufzuzeichnen; aber er wirft die ganze Ver⸗ 
zun erſt die jungen Nobili in ihren unvergleichlichen antwortung auf ein ſeltenes vergilbtes Buch, mit dem 
armoiſinrothen Mänteln! Gewiß haben aber ſolche] Titel: „Libro nuovo nel qual s'insegna il modo 
lefempfindende Weſen keine Ahnung dovon, was ihre] d’ordinar Banchetti, apparechiar Tavola, fornir Pa- 
elden aßenz es iſt ſchon an und für betrübend, lazzi e or nar camere per ogni gran Principe. Et 

e ſich eſſend zu denken, und ganz und gar entmuthi⸗ a far d’ogni sorte di vivanda, secondo la diver zità 
end zu erfahren, daß ſie arge Gourmands geweſen!]dei Tempi, cos di Carne come di Pesce ett. Opera 
Solche Gewißheit, fo ſehr der Novelliſt bemüht ſein molto necessaria A Maestri di Casa, a Scalchi, A 
Muß, ſie zu vergeſſen, hat für proſaiſchere Naturen] Credentierl, A Cuochi. Composta per M. Chri to- 
Weltgeſchichte foro di Messisbugo, di nuova coretta et ristampa 


ſich nach Mozambique zu begeben, welches doch der 
nächſt gelegene Punct geweſen wäre, und wo er noch 
mehr 5 jülfsmittel jeder Art ſich verſprechen durfte, als 
in Ibo. Die Gegenwart von 110 Schwarzen am 
Bord, und die ganze Einrichtung des Schiffes mußte 
den portugieſiſchen Kreuzern die großen Scrupel be⸗ 
nehmen, die ſie Angeſichts des an Bord befindlichen 
franzöſiſchen Abgeordneten (Deligny) hegten. Man 
habe alſo eine Unterſuchung angeſtellt, aber auch bei 
dieſer haben die portugieſiſchen Behörden nicht die 
Achtung vor Frankreich außer Augen gelaſſen und, von 
der gewöhnlichen Form abgehend, eine ganz ausnahms⸗ 


und Aplomb einer culturhiſtoriſchen Reliquie, der ihm 
auch in der Ueberſetzung verbleiben ſoll. 

Es wäre Unrecht, die Gäſte zu einem Feſte zu 
führen, deſſen übrigen Theilnehmer ihnen fremd find; 
zum Glück können wenigſtens die Angeſehenſten aufge⸗ 
führt werden. So beginne denn das „Abendeſſen, das 
der edle Herr, Herr Hercules von Eſte, Herzog von 
Sciatres, bereiten ließ für den gnädigſten, durchlauch⸗ 
tigſten Herrn Herzog von Ferrara, feinen Vater, die 


Miethwagen; 3 
Nr. 171 in Bra des Finanzminiſteriums vom 1. Oltober 1858, 
giltig für ſämmtliche Kronländer des allgemeinen Zollvrr⸗ 
bandes, betreffend die Umrechnung der im allgemeinen Zoll⸗ 
tarife vom 5. Dezember 1853 (R.⸗G.⸗B. Nr. 262) feſtge⸗ 
ſetzten Gebührenſätze von Conventions-Münze auf Oeſterrei⸗ 
| chiſche Währung des 45⸗Guldenfußes. 
Nr. 172 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 1. Oktober 1858, 
giltig für Dalmatien, betreffend die Umſetzung der Zollſätze 
des Dalmatiniſchen Zolltariſes und der Zoll⸗Nebengebühren 
von Gonventions-Münze auf Oeſterreichiſche Währung, dann 
die Anwendung des Zollgewichtes bei Verzollungen; 
Nr. 173 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 1. Ottober 1858, 
giltig für ſämmtliche Kronländer des allgemeinen Zollver⸗ 
bandts, womit bekannt gemacht wird, mit welchen Beträgen 


—— 


Feuilleton. 


SS 


— 


jeſtät, zwei Geſandte des Senats von Venedig und 
andere Edelherren und Edeldamen von Ferrara wie 
andern Orten, deßgleichen den ganzen Gerichtshof, un 
Zahl 104 für die erſte Tafel, welches geschehen | 
Jahre des Herrn 1523, den 24. Januarit. ig 

„Zuvörderſt war der große Hoffaal mit geſtickten 
Teppichen und vielerlei Zierrathen geſchmückt, Hin. Das 
ſelbſt während des Abends eine „Gomes von M, Lu 
done Arioſto“ dargeſtellt, nach deren Beendigung ſich 
unterhalten, bis die 


dort durch Muſik und Geſpräche 


ennoch ein großes Intereſſe, das die a i 
ach überall anerkennt, 6 ſchon in grauen duft Mp gnetia in Freszaro al segno della Regina, dale, auc uber Ju ee bb 3 — 57 5 
\ it: „dieſes Volk iſt — “ au 55 4 i Gede einander. D h= 
cht bloß mit: „dieſ iſt ſondern häufig XXX. drei Kindern, ing die weißen Macöferyen fonnen- 


Wer dieſen Titel betrachtet, wird nicht mehr an ter nicht N N h 
der Sehaptehfeit und Yusfäbecihlei des hr. 1 artig geordnet. Fünfundzwanzig ſilberne Salzſäſſer, 104 
bugo zweifeln; er hat ſchon von vornherein den Ton] Servietten in verſchiedene Formen gefaltet; auf dem 


fand mit: „dieſes Volk ißt —“ ihre Characteriſtik des⸗ 
Aben eröffnet Wer gedenkt nicht der ſpartaniſchen 
uppe gegenüber den Nachtigallenzungen eines Hilioga⸗ 


rel 8 N länder, betref- b when. N) d 0 e, r 
%% RB ohne Sub ns | utangnke gemant, „Dit Anke, fü um | 
affrebifitten diplomatiſchen Perſonen bei Fahrten in eißem] leitenden Oberhauptes ſelbſt bewegt und im Gange weniger ſtichhaltig, als Capitän Rourel nichts gehinder, 


gnädigſte Frau Marcheſa von Mantua, den hochwür⸗ Sp 
digen Erzbiſchof von Mailand, den gnädigen Herrn, nach 
Herrn Francesco, Geſandten der allerchriſtlichſten Ma⸗ ft 


dieschen und Citron 


m. 25 große Rettige, 


die Goeleute in den Ritterſael zuziehen u FÜR |1 
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weiſe Unterſuchung angeftellt, Der Gouverneur von 
Mozambique hat eine Commiſſion ad hoc ernannt, 
die aus den Notabilitäten der Colonie zuſammengeſetzt 
wurde. Das Ergebniß dieſer Unterſuchung hat Capi⸗ 
tän Rouxel noch einmal Unrecht gegeben. Die in Ver⸗ 
hör genommenen Neger haben ausgeſagt, daß man fie 
gegen ihren Willen und mit Gewalt auf den Charles 
Georges gebracht habe. Der Capittän hätte ein ge⸗ 
waltiges Mittel gehabt, die Schwarzen Lügen zu ſtra⸗ 
fen: er brauchte blos die Päſſe und ihre Arbeitsver⸗ 
träge vorzuzeigen. Aber er hatte nichts dergleichen auf⸗ 
zuweiſen. Gapitän Rouxel wurde ſomit von der Com: 
miſſion verurtheilt; er appellirte an den Caſſatioshof 
von Liſſabon, und ſomit befindet die Angelegenheit ſich 
auf dem Gerichtswege und kann nur auf dieſem ihre 
geſetzliche Löſung bekommen. Dies iſt der Hergang und 
dies ſind die Gründe, welche die portugieſiſche Regie⸗ 
rung verhindern, dem Verlangen des franzöſiſchen Ca⸗ 
binettes nachzukommen. Die franzöſiſche Regierung hat 
ſich mit dieſer Antwort nicht begnügt und zu Gunſten 
ihrer urſprünglichen Forderung namentlich zwei Argu⸗ 
mente geltend gemacht: die Anweſenheit eines franzö⸗ 
ſchen Commiſſars am Bord des Schiffes mußte dieſes 
vor jedem Verdacht bewahren und nicht bloß die Weg⸗ 
nahme, ſondern auch die Durchſuchung abwenden; dann 
batten die Neger Erlaubnißſcheine der portugieſiſchen 
Behörden ihrer Oertlichkeit. Letzteres Argument bekämpft 
das Cabinet von Liſſabon, indem es ſagt, daß dieſe 
Erlaubnißſcheine nicht von portugieſiſchen Behörden 
ausgehen, ſondern von den Scheiks der Stämme, wel⸗ 
che kein officieller portugieſiſcher Charakter und keiner; 
lei geſetzliche Autorität zugeſprochen werden könne. 
Was dagegen die Unverletzlichkeit des Commiſſars in 
ſolchen Berbäftniffen betrifft, fo iſt es der portugieſi⸗ 
ſchen Regierung nicht möglich, dieſes Privileg anzuer⸗ 
kennen. Am g. d. ſoll eine neue Note aus Liſſabon 
hier angekommen ſein. In Paris glaubt man nicht 
an einen Conflict, ſondern an den Rücktritt des Mar⸗ 
quis de Loulé, des Präſidenten der portugieſiſchen Re⸗ 
gierung und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 


Der „Donauwerth und der Auſterlitz,“ die beiden nach 


Liſſabon befohlenen franzöſiſchen Linienſchiffe, find dort 
am 3. d. angekommen. Nach der „Independ. belge“ 
hat Portugal ſich bereit erklärt, die Entſcheidung der 
ſtreitigen Angelegenheit von dem Anſpruch einer zum 
Schiedsrichter zu wählenden dritten Macht abhängig 
zu machen. 

Wie ein Brüſſeler Blatt, das durch die internatio⸗ 
nale Abenteuerlichkeit ſeiner Nachrichten ſich auszeichnet, 
wiſſen will, iſt die franzöſiſche Regierung feſt entſchloſ⸗ 
ſen, die Sache raſch abzumachen. Admiral Lavaud 
habe die Weiſung: ſich im Nothfalle des Charles Ge⸗ 
A zu bemächtigen, und der franzöſiſche Geſandte, 
ſich ſofort einzuſchiffen. 

Die Abſendung der franzöſiſchen Linienſchiffe in 
die Gewäſſer des Tajo, um die franzöſiſche Reklama⸗ 
tion wegen des „Charles⸗Georges“ zu unferfüßen, be⸗ 
ginnt die öffentliche Meinung Englands bereits im ho⸗ 
hen Grade zu beſchäftigen. Der „Morning Herald“ 
der anfänglich die Abſicht Frankreichs mit einer be⸗ 


waffneten Demonſtration vorzugehen in Abrede geſtellt 


Tiſch in ſchönen Körben Zuckerbrod gewöhnliches Brod 
und welches von wohlriehenden Piſtazien. Die Ser⸗ 
vietten find von Seide mit Goldblumen, die Sitze in 
den ſchönſten, verſchiedenartigſten Farben. Rechts vom 
Eingang find zwei große Tiſche aufgeſtellt zum Cre⸗ 
denzen uſw. BUF Linken zwei Tafeln mit Flaſchen des 
köſtlichſten Weins verſchiedener Sorten. Auf der Tafel 
ſtehen 25 Pen Löw . welche den ſtarken Her⸗ 
cules, 00 A 7055 eſiegt, darſtellen, jede zwei 
en Leben Die et und mit Fleiſchfarbe bemalt, 
ſchriebene Zetel bestimme der Tafel ſind durch ge⸗ 
„Exfte Abtheilung der Speiſen: Endivienſalat, Ra⸗ 
onen, Salat in Paſteten mit Capern, 
zerriebenen 5 von jedem 104 Teller. 
Det zu verſchiedenen Figuren und Thie⸗ 
N Schonen, zerſchnittene Perſutti (eine Art Sulze 
Zucker einefleiſch, in Wein gekocht), Ochſenzunge in 
Wüldſch und Zimmt gebacken, Paſteten von gehacktem 
in Würfen friſche Leberpaſtetchen, feines Pökelſteiſch 

a Goldfiſche mit Lorbeerblättern; von allem 

er.“ 
„Die Speiſen werden unter Trompetenſchall auf⸗ 
getragen, wohlriechendes Waſſer zum Händewaſchen 
wird auf die Tafel geſetzt und eine gute Paufe für 
die Unterhaltung und Heiterkeit gemacht. Dann fer- 
virt man folgendermaßen: Klöße von Kapaunenfleiſch, 
mit Zucker gebraten, 25 Schuſſeln Wachteln, 28 


Trüffeln mit 


* * 


batte, gibt fie jetzt zu und macht auf die Bedeutung, Montenegriner deßhalb, weil ſie Halbbarbaren ſind, 

dieſes Schrittes aufmerkſam. Die „Londoner allge- noch keine Berechtigung hat. 

3 Correſpondenz“ ſagt: „Man betrachtet ur — 
eharrlichkeit der franzöſiſchen Regierung in ihren erreich; . 

Plänen wegen der „freien Einwanderung“ der Schwar⸗⸗ See eichiſche Monarchie. 

zen, als einen wirklichen wenn auch derhüllten An- Wien, 12. October. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ 

griff gegen England.“ Auch „Morning Chronicle“ jeftät haben vier männlichen Sträflingen im Provin⸗ 

erhebt ſich energiſch gegen die re] welche 2 Ka 90 . Arne Pi 
rankreich durch fein ſog. Syſtem der freien Anwer⸗ der zu Lankowitz au er er 

7 ee Gnade den Reſt ihrer Strafe zu erlaſſen geruht. 


bung dem Sklavenhandel zu Theil werden läßt. . 
Nach Angabe eines Pariſer Correſp. der „Köln. Ihre Maſeſtät die Königin⸗Wittwe von Sachſen 

Ztg.“ wird der „Algeſiras“ trotz der gegentheiligen wird von Iſchl über Linz nach Wien reiſen. 
Se. Hoheit der Herzog von Naſſau iſt geſtern 


Behauptungen von La Patrie nach Frankreich zurück⸗ 
kehren. Das Admiralſchiff wartet bloß, bis die mon⸗ zum Beſuche des a. h. Hofes in Iſchl eingetroffen. 
Ihre Maj. die Kaiſerin Karolina Auguſta iſt 


tenegriniſche Conferenz ihren Beſchluß gefaßt hat. Ei⸗ 
nem Schreiben aus Toulon zufolge wird der Algeſiras 
Ende Octobers in der genannten Stadt erwartet. 
Nach einer St. Petersburger Correſpondenz 
der „Schleſ. Ztg.“ ſcheint es keinem Zweifel mehr zu 
unterliegen, daß die viel beſprochenen entſcheidenden 
Operationen im Kaukaſus, ob daran nun das gro⸗ 
ße Unglück in Aſtrahan oder andere Umſtände Schuld 
fein mögen, in dieſem Jahre wohl nicht zur Ausfüh⸗ 
rung kommen werden, da die Jahreszeit ſchon ſehr 
weit vorgerückt iſt und größere Truppenmaſſen von 
dem Einfluſſe derſelben noch weit mehr abhängig find 
als ein kleines Korps. „Natürlich wird der Feldzug 
im Kaukaſus für dieſes Jahr noch nicht beendet ſein, 
und es können daſelbſt noch glänzende Reſultate er⸗ 
zielt werden, aber ein fo definitives, wie etwa die Uns 
terwerfung wenigſtens von ganz Lesghien, worauf im⸗ 
mer als das nächſte Ziel hingewieſen wurde und hin⸗ 
ſichtlich deſſen auch General Jewdokimoff tüchtig vor⸗ 
gearbearbeitet hat, iſt durchaus unwahrſcheinlich.“ 
Neueren Berichten aus Mexiko zufolge, hat die 
Regierung einen eigenthümlichen Vorwand erfunden, 
um Ausländer zur Betheiligung an der Zwangs⸗An⸗ 
leihe drängen zu können, ohne ſcheinbar die beſtehen⸗ 
den Verträge zu verletzen. Es beſtehen nämlich Ver⸗ 
träge zwiſchen Mexiko und England, kraft deren Eng⸗ 
länder, die in Mexiko angeſiedelt ſind, keiner Zwangs⸗ 
Anleihe unterworfen werden dürfen. Da jedoch die 
Mexikaner in ihren neueren Geſetzen die Beſtimmung 
aufgenommen hatten, daß kein Fremder Grundbeſitz, 
Bergwerke u. dgl. zu eigen haben dürfe, ohne daß er 
dieſelben Pflichten gegen den Staat wie die Eingebor⸗ 
nen ſelbſt übernehme, ſo machen ſie den Engländern 
und überhaupt allen Ausländern gegenüber dieſe neue 
Beſtimmung geltend. * 


Wien, II. October. Anbelangend die beiden 
franzöſiſchen Linienſchiffe „Donauwerth“ und „Auſter⸗ 
fig” liest man in der neueſten „Patrie,“ daß fie auf 
ihrem Wege nach einem atlantiſchen Kriegshafen Frank⸗ 
reichs zu Liſſabon bloß anlegen, bis die Sache mit 
dem „Charles Georges“ beigelegt ſein wird. — Ein 
Brüſſeler Blatt, welches bekannten (nicht innerhalb der 
Regierungskreiſe ſtehenden) Einflüſſen gehorcht, wirft 
den Wiener Blättern vor, daß ſie die „Ereigniſſe, wel⸗ 
che ſich in Serbien vorbereiten“ zur Veranlaſſung 
nehmen, um wieder über fremde Intriguen, revolu⸗ 
lutionäre Propaganda und den hab den man gegen 
Oeſterreich anzufachen ſuche, zu klagen. Nichts beweiſe 
die Unpopularität der öſterreichiſchen Politik in dieſen 
Ländern mehr, als die Gefahren, welche man von der 
Nationalverſammlung zu Belgrad beſorge.“ Es kann 
nicht meine Sache ſein, die ſogenannten unabhängigen 
Blätter Wiens zu vertheidigen, welche z. B. über die 
Villafranca-Sache unnützen Lärm ſchlugen und ſich 
dadurch eine ſo wohlmotivirte Entgegnung zuzogen, 
wie ſie in der nämlichen Nummer jener brüſſeler Zei⸗ 
tung ein Schreiben aus St. Petersburg vom 28ten 
September ertheilt. Wir haben nur zu bemerken, daß 
die Unpopularität der öſterreichiſchen Politik in dieſen 
Ländern, d. i. in Serbien bei einer gewiſſen Partei, 
und in Montenegro eine wirklich wohlverdiente iſt, denn 
den da herrſchenden oder zur Herrſchaft gelangen wol⸗ 
lenden Parteien oder Abenteuern mit ſtolzen Titeln 
kann eine Politik, welche allen Beſtrebungen in der 
Türkei Unruhen zu erregen, advers iſt, nicht gefal⸗ 
len, und daß fie Helfershelfer haben, beweist eben 
jenes brüſſeler Journal, das die Weiſe ſingen muß, die 
ihm von ſeinen Ernährern vorgeſchrieben wird. Die 
ſogenannte ſerbiſche Nationalverſammlung zu 
Belgrad mag vorübergehen wie ſie wolle, gewiß bleibt, 
daß das exotiſche Bramarbaſiren der Serben und 


... 


Schüſſeln Kapaunenleber, in Netzen gebacken, 52 ge⸗ 
gebratene Faſanen mit Pomeranzen gefüllt, Ragout 
mit Zwiebeln und Pignolienblättern, Forellen mit 
Kräutern, Hechte und ſeltene Fiſche mit übergelegten 
Netzchen, 25 Schüffeln. 200 gebratene Forellen mit 

dbadenſcheiben, 200 gebratene Barben, Aal in Teig 
gebg den. Fünfzig Zahnſtocher und lauwarmes Waſſer.“ 
der Eintesdeſchreibung diefer Zahnſtocher iſt bereits in 
Gold Und eh des Werkes gegeben. Diefelben find von 
man uber für nein und mit Perlen beſetzt, Weshalb 
3 Räthſel St Perſonen nur fünfzig reichte, bleibt 
at eb unge hier wicherweiſe fällt in das bunte Spei⸗ 
ee een To erſtabetum ein geiſtiger Genuß, eine 
vielleicht 1 0 Zucker uud Fertte Compoſition als Och⸗ 
fenzunge n eln Zimmt, nämlich: „Während 


heit der Prinz Karl von Baiern um 1 Uhr Nach⸗ 
mittags von Iſchl nach Salzburg abgereiſtt. 

Ihre k. Hoheit Frau Erzherzogin Maria Cle— 
mentine, Tochter weiland Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Franz I., Wittwe des k. ſicilianiſchen Prinzen von 
Salerno, mit dem fie am 28. Juli 1816 in Schön⸗ 
brunn vermählt wurde, iſt mit ihrer Tochter, der Frau 
Herzogin von Aumale, geftern Abend aus Iſchl' hier 
eingetroffen. 

Ihre k. Hoheiten die durchlauchtigſten Herren Erz: 
herzoge Franz Karl und Ludwig haben je 50 fl. 
und Ihre k. Hoh. die durchlauchtigſte Frau Erzherzo⸗ 
gin Sophie 200 fl. dem Geſellenvereine in Lin z 
gnädigſt gewidmet. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Ferdinand Max haben eine Kiſte mit Naturalien 
von der k. k. „Novara“⸗Expedition dem ſtädtiſchen 
Muſeum in Trieſt zum Geſchenke gemacht und den bei 
dem Bau des Linienſchiffes „Kaiſer“ beſchäftigten Ar⸗ 
beitern durch 
fl. einhändigen laſſen. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Albrecht langten, wie der „Siebenb. Bote“ meldet, 
auf Seiner Inſpectionsreiſe nach Siebenbürgen am 
3. d. M. um 3½ Uhr Nach mittags in Maros⸗Bu⸗ 
färhely an. 

Der öſterreichiſche Geſandte am Hofe zu Berlin, 
Herr Baron von Koller, wird heute von Baden 
bei Wien hier eintreffen und ohne Verzug auf ſeinen 
Poſten nach Berlin ſich begeben. 

Der engliſche Geſandte Lord Loftus iſt von ſeiner 
Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat die Leitung der Ge⸗ 
ſandtſchaftsgeſchäfte wieder übernommen. 

Der Finanzminiſter Freiherr von Bruck 
mit dem Frübzuge der Südbahn in Wien eingetroffen. 

Se. Durchlaucht Fürſt Clemens Metternich 
wird Mittwoch den 20. Oktober mittelſt Nordbahn 
von Johannesberg hier eintreffen. g 

Der „Siebenb. Bote“ bringt ein Verzeichniß der 
aus Anlaß der Geburt des durchlauchtigſten Kronprin⸗ 
zen in Siebenbürgen geübten Wohlthätigkeitsacte, das 
ſehr namhafte Einzelbeträge und eine überraſchend hohe 
Geſammtſumme ausweiſt. 


Deutſchland. 


Ueber die Ereigniſſe bei Uebertragung der 
Regierungsgewalt an den Prinzen von Preu⸗ 
ßen wird der „Schleſ. Ztg.“ unterm 9. d. aus Ber⸗ 
Uin geſchrieben: Im Laufe des geſtrigen Tages haben 
bereits auch die vier Großmächte dem Prinzen von 
Preußen zum Antritt der Regentſchaft auf telegraphi⸗ 
ſchem Wege Glück gewünſcht. Die erfte dieſer glück⸗ 
wünſchenden telegraphiſchen Depeſchen traf vom Kaiſer 
Alexander ein, welche in auffallend kurzer Zeit hier 
anlangte. Die Mitglieder des königl. Hauſes, welche 
augenblicklich nicht in Preußen anweſend waren, haben 
auf telegraphiſchem Wege ihre unverzügliche Hierher⸗ 
kunft gemeldet. Die Großherzogin Alexandrine, Prinz 
Albrecht und Prinz Friedrich ſind bereits hier einge⸗ 
troffen. Die Prinzeſſin der Niederlande und ihr Ge⸗ 
mahl werden heut erwartet. Wegen Einberufung des 
„Landtags“ ſind geſtern die Weiſungen an die Regie⸗ 
rungen abgegangen. Wie wir hören, hatte die Köni- 
gin vor wenigen Tagen ein Schreiben an den Prinzen 
von Preußen gerichtet, in welchem die baldige Unter⸗ 
zeichnung des Königs in Ausſicht geſtellt war. 


hoben wird, die Nothwendigkeit der Einrichtung einer 
Regentſchaft bis zu feiner Widerherſtellung fofort an⸗ 
erkannt und die Unterzeichnung, obwohl in einiger Ge⸗ 


von Forelleneiern, gelbe neapolitaniſche Mandelſpeiſe, 
Kirſchpaſtete in verſchiedenen Formen.“ 

„Während dieſe Speiſen auf der Tafel ſtehen, ſin⸗ 
gen vier anmuthige Stimmen verſchiedene Madrigale; 
dann erſcheint die dritte Abtheilung: 104 gebratene 
Rebhühner, zerlegt und mit ſtarker Brühe, 23 Kanin⸗ 
chen, 104 Turteltauben und Bratwurſt, 25 Kapaunen 
ohne Knochen, auf lombardiſche Weiſe gefüllt, Salami 
mit Sauce, 104 zahme Tauben mit gebratenem Brod 
und Citronenſcheiben, 200 Honigkuchen, Forellen mit 
Brühe, Neunaugen, im eigenen Saft gebacken, Caſta⸗ 
nientörtchen.“ 1 

Muſikaliſche Unterhaltung: Vierſtimmige Sachen 
mit a n eine 110 5 Ki 8 Trom⸗ 

a. PRlpit pete und ähnliche Partien und Tonſtücke. Der vierte 
pair? 89 5 1 ane Mufit des M. Alfonſo] Gang: „Ganze gebratene junge Ziegen, Kapaunenpa⸗ 
für die ara anderer Stun fang der Madonna ftete, mit Törtchen garnirt, 104 junge Tauben gefüllt 
Dale un to und fünf Gefährten Pane. Herr Al- und mit Sauce, 50 Forellen in Wein mit Brod, 23 
ſonſo San Clavcimbalum zu zwei Regen Darauf die Steinbutten mit weißer Sauce und Senf, Sarboni 
Geige, das \ leine Flöte 1 ern, die Laute, mit Pomeranzen und Zucker, Bohnentörtchen in Paſte⸗ 
die große 5 int die nächſte Abtheilung der e tenmanier in Netzchen, 104 Paſteten von feinem Teig, 

Nun erf eteitbrier weiße Servelatwurſt in ade: gefüllt mit türkiſchem Reis und mit Zucker gebacken.“ 
„Gefüllte Hafeld 1 25 Kapaunen nach den Eine andere Muſik des Herrn Alfonſo auf der 
ten, und Kalbe ein mit Muscatblüthe, Blätterkeſg Taßgeige, dann fünf Sänger der gnädigen Herſchoſt, 
Weiſe in ſüßem Wei Tauben, 254 Stück, 104 gebra⸗ Ive Geigen, eine Zither und ein Hoboe, tragen eine 
Paſteten von a 8 ’ Me Sonate des M. Giovan⸗Battiſta Leone vor, 
tene Karpfen mit Al, 


großer Steinbut, gebackene mit 
Krebsſcheeren und Schwänze mit 


5 


* 


Eſſig und Paſtetchen Regiſßern 2 


ets. Darauf reicht man: 


‚müthöbewegung, zleich vollzogen. 


den 9. d. um 11 uhr Vormittags, und Se. k. Ho⸗ 


Herrn Tonello ein Geſchenk von 500 


iſt geſtern H 


Se. 
Maj. der König hat, wie mit Beſtimmtheit hervorge⸗ 


1 . einer Orgel mit mehreren] Th 


Unter den Mit⸗ 
gliedern des köni gl. Hauſes iſt die Beſorgniß vollſtändig 
beſeitigt, daß die Vornahme dieſes bedeutungsvollen 
Actes vielleicht eine ungünſtige Wirkung auf den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des hohen Kranken ausüben möchte. 
Ueber den alücklichen Ausgang in letzterer Dos chung 
fol man uch im Schloße der königlichen Familie ſehr 
befriedigt fühlen. — Der bisherige Miniſter des In⸗ 
nern, Herr v. Weſtphalen, hat die von ihm nachge⸗ 
ſuchte Entlaſſung vom Prinzen von Preußen unter 
Beibebaltung des Titels „Staatsminiſter“ und des 
Prädikats „Excellenz“ und unter Bewilligung einer 
Penſion erhalten. Die Veranlaſſung zu dieſem Schritte 
liegt darin, daß Herr v. Weſtphalen es beanſtandete, 
den die Regentſchaft betreffenden Erlaß, in welchem 
auf die einſchlagenden Beſtimmungen der Verfaſſungs⸗ 
urkunde Bezug genommen iſt, zu unterzeichnen. Die 
Anwendbarkeit des Artikel 56 im vorliegenden Falle 
wurde von Herrn v. Weſtphalen beſtritten, welcher die 
Uebertragung der Regentſchaft durch den König als 
vollkommen genügend anerkennt und jeder Mitwirkung 
des Landtags in dieſer Ar gelegenheit die Berechtigung 


weilen gänzlich aufgelöſt werden wird. 

In Bezug auf die Reiſe Ihrer Majeſtäten des 
Königs uud der Königin von Preußen find 
folgende Dispoſitionen gerroffen worden. 


zig, wo das erſte Nachtlager genommen wird. 


ſeinen Geburtstag verleben wird) und Inſpruck. 
hier wird die Reiſe über Brixen nach Meran fortge: 
ſetzt. An dieſem Ort gedenken die Majeſtäten ſechs 


ben an den Comerſee, wo in der Villa Carlotta be⸗ 
reits Vorbereitungen zum Empfange getroffen werden. 
Sodann erfolgt die Reiſe nach Rom. 

Mit dem Rücktritt des Miniſters des Innern, Hrn. 
v. Weſtphalen, verbreiteten ſich wieder die ſeit eini- 


müller. 

Der König von Dänemark hat den mit der 
Inſpection des holſteiniſchen Bundes⸗Contingents beauf— 
tragt geweſenen Bundes⸗Generalen, nämlich: 
dem Feldmarſchall⸗Lieutenant in kaiſerlich öſterreichiſchen 
Dienſten, Freiherrn von Wernhardt, dem badiſchen 
General-Lieutenant Porbeck und dem kuͤrheſſiſchen Ge⸗ 
neral-Major v. Specht, das Großkreuz des Dannebrog⸗ 
Ordens verliehen. 

In der Sitzung der Bundesverſammlung 
vom 8. d. M. iſt, wie wir einer Frankfurter Sorre- 
ſpondenz der „Zeit“ entnehmen, auf den Antrag des 
betheiligten Ausſchuſſes, in welchem der Hannover'ſche 
Geſandte das Referat hat, einer Anzahl penſionirter 
Offiziere der ehemaligen Schleswig-Holſtein'ſchen Ar⸗ 
mee der zweijährige Penſionsrückſtand bewilligt werden. 

einrich XX. ält. L. regierender Fürſt Reuß hat 
die Stiftung eines Civil⸗Ehrenkreuzes für das Fürſten⸗ 
thum Reuß angeordnet, welches in zwei Klaſſen, in 
einer von Gold und in einer von Silber verliehen 
werden ſoll. a 


Wie das „Mainzer Journal“ berichtet, iſt die an- 


gedrohte Ausweiſung der zu Marienthal (Herzog⸗ 
thum Naſſau) im Rheingau verweilenden Wallfahrts⸗ 
Geiſtlichen auf höheren Befehl ſiſtirt worden. 

Nach dem „Fr. J.“ wird der bekannte Publiciſt 
Dr. Giehne am 1. Januar k. J. in die Redaction 
der Frankfurter Poſtzeitung eintreten. 

Aus Neapel vom 2. d. wird gemeldet: Der kgl. 
Oberſthofmeiſter Fürſt Ottajano wird eheſtens in der 
Angelegenheit der bevorſtehenden Vermählung des Kron⸗ 
prinzen eine Reiſe nach Deutſchland antreten. 


„Junge Tauben, zerſchnitten, mit Myrrhen, 104 Reb⸗ 
hühner mit Speckſauce, Ochſenkeule in Malvaſier, ſaf⸗ 
tig, nach deutſcher Art gebraten, Spanferkel, ganz ge⸗ 
braten, mit Senf, 104 Barben auf dem Roſt gebak⸗ 
ken, 150 Stück Sperlinge mit Orangen, Törtchen von 
Weizen mit Anis und Zimmt, in Zucker gebacken.“ 

Nach dieſen Speiſen ertönt eine Muſik von fünf 
Poſaunen und einem Cornet, bis zum ſechsten Gange. 
Das erſte Tiſchtuch wird ſchnell abgehoben und eiligſt 
Meſſer, Salz und Brod gewechſelt und fünfzehn andere 
Figuren aufgeſtellt, der ſtarke Nah die Hydra be⸗ 
ſiegend, von der Größe der erſteren. 

Folgender Gang: „25 Pfauen, Rehbraten mit Li⸗ 
monen, hiezu ein Trinkſpruch des gnädigen Herrn; 
Mandeln und Confect, kleine Honigkuchen, feines Back⸗ 


werk, ganze Eier, Käfe und Sud, gekochte Karpfen, | F 


mit heißem Eſſig Übergoffen, 104 große Goldfische, 
auf dem Roſt mit Kräutern gebacken, mit Zwiebeln 
verziert und mit Butter ſervirt, Fleiſchpaſteten.“ 

Jetzt ſingen det Sänger Ruzante, fünf Gefährten 
und zwei Sängerinen Canzonen und Madrigale und 
ehen dann um den Tiſch, allerlei Scherze vortragend, 
und zwar in bäueriſcher Sprache, weil dieſe Sprache 
am poſſierlichſten iſt. Auf's ſchönſte geputzt fahren ſie 
ſo fort bis zum nächſten G 
mentreten. Es erſcheinen „dreizehn Schlöſſer und zwölf 
ürme von vergoldeten Trüffeln, Paſteten von Bir⸗ 
nen, Faſanenfleiſch in Gallert, Hecht mit weißer Gal⸗ 


abſpricht. — Die Frau Prinzeſſin von Preußen, welche 
nach den bisherigen Beſtimmungen im künftigen Mo⸗ 
nate hierher überzuſiedeln beabfichtige, dürfte vielleicht 
ſchon früher ihren bleibenden Aufenthalt hier nehmen, 
da, wie man hört, die Hofhaltung in Coblenz einſt⸗ 


Die Abreiſe 
erfolgt, Dienſtag den 12. Mittag 11½ Uhr; die Ma⸗ 
jeſtäten begeben ſich zunächſt über Röderau nach 1 

ie 
folgenden Nachtlager ſollen genommen werden in Hof, 
Bamberg, Augsburg, Kufſtein (wo der König . 

on 


Wochen zu verweilen, ſodann begeben ſich Höchſtdieſel⸗ 


ger Zeit verſtummten Gerüchte über anderweite Be- 
ſetzung der bisherigen Miniſterien. Wir regiſtriren nur 
die am meiſten verbreitete Verſion, nach welcher der 
Cultusminiſter v. Rau mer gleichfalls zurücktreten und 
r. v. Uſedom fein Nachfolger werden ſollte. Als 
fernere Kandidaten für den Eintritt in das Staats: 
miniſterium nennt man die Namen v. Witzleben, v. 
Schleinitz, v. Nordenpflycht, v. Bodin oder v. Schle⸗ 


ang, wo ſie wieder zuſam⸗ f 


Zn 


Jrankreich. i 

Paris, 9. October. Bei der genauen Beſichti⸗ 
gung der Lager- Einrichtungen, die der Kaiſer vorge⸗ 
ſtern vornahm, hat derſelbe ſich von den während des 
letzten Jahres bewirkten Verbeſſerungen, welche det 
Moniteur als „ſo wichtig und für fo große Zukunft 
beſtimmt“ bezeichnet, überzeugt. Der Geſundheitszu— 
ſtand der Truppen iſt vortrefflich. — Heute finden im 
Lager die durch die Cavallerie⸗Diviſion des Generals 
Cokte vorgenommenen Pferderennen ſtatt, wozu ein pracht— 
voller Hippodrom erbaut wurde; der Kaiſer wird in 
Perſon den Siegern die Preiſe ertheilen. Die jungen 
Offiziere und Unteroffiziere zumal haben ſich zu dieſem 
Wettrennen eifrig gerüftet. — Die hieſige portugieſiſche 
Geſandtſchaft war ſo wenig auf die giftige Wendung 
der Negerfrage gefaßt, daß weder der Chef der Ge— 
ſandtſchaft, Baron Pavia, noch der erſte Rath derſel— 
ben, Herr Dantas in Paris anweſend war, als Ad’ 
miral Lavaud Befehl erhielt, auf der Rückfahrt von 
Toulon nach Breſt mit dem Donauwerth und dem 
Auſterlitz ſich vor die Tajo- Mündung zu legen. — 
Die „Preſſe“ macht den Colonial-Miniſter darauf auf 
merkſam, daß die Zeitungen in den franzöſiſchen Colo— 
nien auf das Allerſtrengſte behandelt werden. Der 
Gouverneur von Martinique hat allen Blättern unter? 
fagt, über feine Reifen und Maßregeln ein Wort mit’ 
zutheilen, ſo daß nicht einmal erwähnt werden darf, 
wenn der Gouverneur irgendwohin reift, um die Be 
völkerung darauf aufmerkſam zu machen. Die Blätter 
werden mit Beſchlag belegt, wenn ſie das Pflaſter der 
Stadt St. Pierre oder ähnliche Gegenſtände behan— 
deln. Man erwartet nun, daß Prinz Napoleon dieſet 
Lage der Dinge ein Ende machen werde — Man hal 
bereits Daten genug, um die Folgen der ſeit April 
eingeführten Metzgerfreiheit zu beurtheilen und es hat 
ſich ſchon jetzt herausgeſtellt, daß der Preis des Fler 
ſches unter dem Einfluſſe der Handelsfreiheit trotz det 
ungünſtigen Verhältniſſe doch fortwährend im Weichen 
begriffen war. 

Man verſichert, daß von Seiten Frankreichs an den 

of von Siam Reclamationen gerichtet werden ſollen, 
weil die Behörden den jüngſt durch Herrn Montigny 
abgeſchloſſenen Vertrag nicht ausführen. 

In Bezug auf die mexikaniſchen Wirren ſcheint 
die franzöſiſche Regierung kräftig auftreten zu wollen. 
Contre-Admiral Penaud, der neuernannte Befehlsha⸗ 
ber der Flottenſtation der Antillen und des mexikani— 
ſchen Meerbuſe s, iſt dieſer Tage in See gegangen, 
und nimmt die entſchiedenſten Verhaltungsmaßregeln 
bezüglich des Schutzes mit, welcher den in Mexiko ſich 
aufhaltenden franzöſiſchen Staatsangehörigen geleiſtet 
werden ſoll. 

Spanien. 

Das königliche Decret über den Verkauf de! 
Gemeinde- und Staatsgüter lautet: „In Ar 
betracht der Anträge meines Miniſterraths verordne ich, 
wie folgt: Art. 1. Die dem Staate gehörenden 
Land⸗ und Stadt⸗Domainen, jene des Sequeſters des 
Ex⸗Infanten Don Carlos, jene der Mildthätigkeit und 
des öffentlichen Unterrichts, jene der Provinz und die 
Gemeindegüter der Städte und der todten Hand (EC 
vil⸗), welche nach dem Geſetze vom 1. Mai 1835 in 
Verkaufsſtand erklärt wurden, ſollen auch ferner ve? 
kauft werden, dieſem Geſetze und dem vom 11. Juli 
1856 entſprechend. Art. 2. Bis die Cortes den ar 
zuwendenden Capitaliſationsſatz feſtgeſtellt haben wer— 
den, ſoll der Rückkauf aller Zehnten, Lehen und Pacht- 
güter vor dem Jahre 1800 ausgeſetzt bleiben. Art. 3 
Die früheren Reglements, Inſtructionen und Befehle 
behufs Ausführung der Geſetze vom 1. Mai 1855 und 
1I. Juni 1856, betreffs der im Art. ſpezifizirten Gi 
ter, werden pünktlichſt beobachtet. Art. 4. Die Regie⸗ 
rung wird ſeiner Zeit den Cortes Rechenſchaft über 
gegenwärtiges Dekret erſtatten. Gegeben den 2. Okto⸗ 
ber 1858. Die Königin. Gegengezeichnet O'Donnell.“ 
Der „Correſp. Autogr.“ zufolge brachte dieſes Dekret 
einen ſehr günſtigen Eindruck hervor. Die Moderado⸗ 
Blätter hatten behauptet, die Königin werde das Dr 
kret nicht unterzeichnen. 


Schweiz. 

In Kanton Neuenburg ſprechen ſich, dem 
„Bund“ zufolge, immer mehr Gemeinden für Ber’ 
theilung der Heimathloſen und Landſaſſen in die br 
ſtehenden Gemeinden aus, unter ihnen nenerlich auch 
die Bourgeoſie von Neuchatel. 


. —— —— . 
lert, Fenchel und andern Kräutern, ſpaniſche Oliven, 
friſche Eier, feine Birnen und Paradiesäpfel, Parme⸗ 
ſankäſe, Artiſchocken mit Pfeffer und Salz.“ 

Während dieſes Ganges unterhält ein Poſſenreißel 
venetianiſch und bergamiſch, und ein Rüpel paduaniſch; 
ſie gehen um die Tafel. 

Zwei Zithern, ein großes Cornet und eine Poſaune 
ertönen zum Confect. Die Tafel wird abgeräumt, da 
zweite Tiſchtuch abgenommen, zu den vorigen Figuren 
kommen fünfzig andere: der ſtarke Herkules, den Stiel 
beſiegend, Mars, Saturn, Venus, Cupido und Eva! 
Waſſer zum Waſchen der Hände. Die Maßregel di 
öfteren a. erſcheint ſehr zweckmäßig, den! 
dieſe Hände, die es verſtanden, die Zügel der Regie“ 
rung und andere Zügel, den kirchlichen Hirtenſtab, die 
eder und das Schwert zu führen, die ſo zierlich in 
die Laute und Mandoline griffen, an deren Finger 
koſtbare Edelſteine ſtrahlten, gingen einem Span fal 
einer Ochſenkeule u. ſ. w. ohne Gabel, nur mit einem 
Meſſer bewaffnet, zu Leibe, und auch dieſes ſcheint füt 
entbehrlich gehalten zu werden, denn die Geſellſchaft 
von mehr als hundert Perſonen benutzte nur fünfzig 
Meſſer. Was M. Meſſisbugo mit der armen, wer? 
waisten Eva vorbatte, als er fie in fo heidniſche Ge 
eülſchaft brachte, bleibt unerklärt; eine Anspielung auf 
paradieſiſche Zuſtände ſcheint doch nicht ſtatthaft. Doch 
betrachten wir den Nachtiſch. 

„Candirte Citronen, Mandeln und Mispelſprup⸗ 


Der „Köln. Ztg.“ wird zu deu bereits telegraphiſch 
gemeldeten Beſchluß des Schweizer Bundesrathes, zwei 
Commiſſare nach Genf abzuſenden, noch Folgendes 
mitgetheilt: „Weit entfernt, den Weiſungen der Bun— 
desbehörde nachzukommen, ſuchte der Genfer Staats⸗ 
rath ſich vorerſt durch zögernde Ausflüchte der Voll⸗ 
ziehung zu entledigen, und als dies nicht mehr gelin⸗ 
gen wollte, ſetzte die Genfer Behörde dem Bundes⸗ 
rathe einen beharrlichen Widerſtand entgegen, ſo daß 
dieſer, nach Ablauf einer letzten, unbenutzten Friſt, am 
19. d. auf den Antrag des eidgenöſſiſchen Juſtiz⸗ und 
Polizei-Departements beſchloß, die Herren Regierungs⸗ 
Präſident Dubs aus Zürich und Polizei-Director Bi⸗ 
ſchof aus Baſel noch einmal als Bundes-Commiſſare 
nach Genf zu ſenden mit dem Auftrage, die ſeiner Zeit 
beſchloſſenen Verfügungen gegen die compromittirten 
Mitglieder der Societe italienne unverweilt zur Aus⸗ 
führung zu bringen“. Wie das genannte Blatt ver⸗ 
nimmt, ſtützt die Genfer Regierung ihren Widerſtand 
hauptſächlich auf den Umſtand, daß der bei der Bun⸗ 
desverſammlung anhängig gemachte Recurs noch nicht 
erledigt ſei— N 

Großbritannien. 


London, 9. October. Se. kgl. Hoheit der Prinz 


Adalbert von Preußen iſt geſtern früh an Bord der] 


Yacht „Grille“ von Portsmouth aus in See gegangen. 

Verſchiedene Punkte der ſchottiſchen Küſte follen in 
beſſeren Vertheidigungsſtand geſetzt werden. So wird 
man aus Woolwich mehrere Zweiunddreißig-Pfünder 
nach Leith ſenden zur Armirung der dortigen Martello⸗ 
Thürme. Auch denkt die Regierung daran, die Inſel 
Inchkeithing zum Schutze von Leith befeſtigen zu laſſen. 

Ueber die verunglückte Auſtria ſind bei Lloyds 
(in London) einige Andeutungen eingelaufen. Obwohl 
ſie uns über das Schickſal der etwa noch Geretteten 
nichts zu ſagen wiſſen, geben wir ſie doch ſo, wie ſie 
vorliegen. Das Schiff Elwy, Capitän Johnſon, das 
geſtern früh, von Jamaica kommend, in Ramsgate 
anlegte, berichtet, am 15. Sept. 40° N., 41% W., an 
1400 Meilen vom Lizard entfernt, ein großes Fahr⸗ 
zeug, dem Anſcheine nach einen Dampfer, der abge— 
brannt zu ſein ſchien, bemerkt zu haben. Der Wind 
blies gerade ſcharf von NRW., und die See ging fo 
hoch, daß der Elwy ſich dieſem Dampfer nur auf 5 
bis 6 Mellen näherte. Letzterer ragte ungefähr 12 
Fuß aus dem Waſſer heraus, und keine Seele wurde 
man an Bord gewahr. Ein anderes Schiff, der Ame⸗ 
ricaner Daniel Webſter, der ebenfalls geſtern (in die 
Themſe) einlief, berichtet, am 30. September im 430 
30“ N. B., 42 57, W. L. einer Anzahl Leichen be⸗ 
gegnet zu ſein, von denen zwei fo wohl erhalten wa- 
ren, daß man ſie an ihrer Bekleidung genau als weib— 
liche erkennen konnte. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus London vom 11. 
d. M. meldet: Perſigny iſt nach Balmoral abgegan⸗ 
gen. England und Nicaragua haben einen vortheil⸗ 
haften Traktat abgeſchloſſen. Die Kabelſignale haben 


wieder aufgehört. 
Rußland. 

In Petersburg macht, wie der „Oſtſee⸗Zeitung“ 
berichtet wird, gegenwärtig ein großartiger Betrug viel 
Aufſehen, welcher vor Kurzem Betreffs des Baues der 
Eiſenbahn von Petersburg nach Moskau zu Tage ge⸗ 
kommen ſein ſoll. Durch neuere aſtronomiſche Berech⸗ 
nungen des Herrn von Struve über die geographiſche 
Lage beider Städte, ſo wird erzählt, habe ſich ergeben, 
daß jene bekanntlich in gerader Linie gebaute Bahn 
88¼ Werft kürzer ſei, als bisher auf Grundlage offi⸗ 
cieler Angabe angenommen wurde (nach denen ihre Länge 
607 Werſt beträgt). Danach wäre alſo der ‚Staat, 
auf deſſen Koſten die Bahn gebaut iſt, um circa Ur 


der Koften, d. h. um circa 12 Millionen Thaler, bes |, 


trogen. Da der Betrieb der Bahn das Unternehmen 


einer amerikaniſchen Geſellſchaft iſt, welche für die von E 


ihr geſtellten Wagen ꝛc. per Werft bezahlt wird, ſo 


würde der Staat auch nach dieſer Seite hin durch jene 8 


falſche Angabe die enormſten Verluſte erlitten haben. 
Die Bezeichnung der Diſtanzen längs der Bahn ſoll, 
um das falſche Reſultat zu ergeben, durchweg gefälſcht 


ſein. 1 
Aen. 

Der Sturz des erſten Miniſters in Per⸗ 
ſien, ſchreibt die „Oſtd. oſt“, iſt ein Ereigniß, wel⸗ 
ches einen großen Einfluß auf die innere und äußere 
Politik jenes Landes haben muß, das in letzterer Zeit 


—— —— —„— - 7 
Gttonen mit Zucker, Quittenmus und Pfirſiche alla 
Genovese, verſchiedene Früchte in Zucker alla! ; 
tiana, Mandelterten, Confect, Backwerk, mit A 
mus gefüllt; fünfzig weiße Servietten, Meſſer, u 
hundert parfümirte Zahnſtocher. — Muſik: eine So⸗ 
nate, ausgeführt von fünf Violinen, fünf Stimmen, 
einem Inſtrument aus Federn, einer Leier, einer Trom— 
ete und zwei Flöten.“ a 

i Es eisen eine große vergoldete, leere Paſtete, 


in welche man die Namen der ganzen Geſellſchaft, Aufl, 


Zettel geſchrieben, legt, daneben die Gewinne, Arm⸗ 
bänder, Ohrgehänge, Bareltſchmuck, ein Halsband zu 
50 Scudi, verſchiedene andere Sachen im Werth von 
250 Scudi; das Loos wird gezogen und dazu ertönen 
jedesmal vier Flöten und eine Trompete. 

„Die Herrſchaften gehen in den erſten Saal zu⸗ 
rück; man ſervirt Waſſermelonen, Mandeln, Birnen, 
Zucker, verſchiedenen Fruchtſyrup d. ſ. w. Nun be⸗ 
ginnt der Tanz, durch kleinere Coaationen unterbro⸗ 
chen, die nur bereits genannte Speiſen wieder bringen. 
Natürlich dauerte ſolches Banket von Nachmittag bis 
an den nächſten Morgen. 1 

M. Chriftoforo Meſſisbugo iſt ſchon ſeit Jahrhun⸗ 
derten zu Aſche verſtäubt, all das unſchuldige Tauben, 
Kalbs- und Schöpſenblut hat die Zeit abgewiſcht, feine 
Gerichte ſind verſchlungen, ſein Name verklungen; nur 
eine einſame Hand garnirt noch ſein unbekanntes Grab 
mit Lorbeeren, wie er ſelbſt einſt ſeine Fiſchſchüſſeln 


Vene-If 


durch eine eigene großartige Geſandtſchaft ſich direct 
mit den bedeuͤtendſten europäiſchen Staaten in Ber- 
bindung geſetzt hat. Die Folgen jenes Sturzes ſind 
bedenkt, daß der erſte 

Miniſter in Perſien eine Macht hat, die faſt eben fo 
junbefhränft ift, wie die des Schah. Er allein ſteht 
in fortwährendem Verkehr mit dem Souverain; er 
verhandelt mit den freinden Miniſtern und entſcheidet 
die wichtigſten Fragen, namentlich die über Krieg und 
Frieden. Natürlicher Weiſe fehlt es nicht an Bewer⸗ 
bern um dieſen Poſten, obwohl er ſehr gefährlich iſt. 
Je höher die Stellung, deſto mehr iſt fie den Intri⸗ 
guen ausgeſetzt, deſto leichter wird ſie ein Gegenſtand 
des Unwillens des Souverains, der ſich in dieſem Falle 
nicht mit der Abſetzung des Miniſters begnügt, ſondern 
in der Regel nach der Sitte des Landes ihn köpfen 
und ſeine Güter confisciren läßt. Dies war das Loos 
des früheren Sadrazam Mirza Tagi Khan, eines ge⸗ 
wahrhaften Reformators, 
der lange das Vertrauen des gegenwärtigen Schah be⸗ 
dem Haſſe der Sultanin⸗ 
obglelt er der Schwager 
gegenwärtige Miniſter Mirza 
das Schickſal ſeines Vorgän⸗ 
„war ſeit 7 Jahren an der Spitze 
und man behauptet, daß er eines der 
des Unterganges Mirza Tagi Khans 
Er wurde durch den Einfluß der Sultanin⸗ 
en hohen Poſten erhoben und fand in 
g Stütze. Aber die Wittwe Mirza Tagi 
Khans, eine Schweſter des Schah, obgleich ſpäter ge⸗ 
der Söhne — Aga Khans, den 

a gelbe zu heirathen, der 
jekt, wie fein Vater, im Gefängniffe ſitzt, hat die Hin⸗ 
richtung ihres erſten Gatten, den ſie zärtlich geliebt 
den ſie trotz aller Anſtrengungen nicht retten 

Es iſt wahrſcheinlich, daß die 


leicht zu begreifen, wenn man 


nialen Staatsmannes und 


ſaß und endlich von ihm 
Mutter aufgeopfert wurde, 
des Schah war. er 

Aga Khan, der vielleicht 
ers theilen wird 
der Geſchäfte, 

Hauptwerkzeuge 
geweſen. 
Mutter auf ſein 
dieſer ſtets eine 


zwungen, einen 


Großſiegelbewahrer Nizam⸗-el⸗Mol 


hatte und 
konnte, nie vergeſſen. 
Rachſucht dieſer Frau zu dem Sturze des Sadrazam 
und ſeiner beiden Söhne, von denen der zweite Kriegs⸗ 
miniſter war, bedeutend mitgewirkt hat. Der alte 
Mirza Aga Khan war überdies ſeit langer Zeit der 


Gegenſtand der Intriguen und Conſpirationen feiner |9} 


eigenen Verwandten, obgleich er denſelben ſtets ein gro- 
ßes Wohlwollen bewies und ſie mit Wohlthaten über— 
häufte. Vor einigen Jahren verſuchte einer feiner Nef- 
fen, eine gegen den Miniſter gerichtete Anklageſchrift 
durch eine der Frauen des Serails an den Schah ge⸗ 


langen zu laſſen; Mirza Aga Khan aber kam dahin⸗ 


ter, fing den Brief auf und fein Ankläger mußte fein 
Heil in der Flucht ſuchen. Eine andere Urſache des 
Sturzes Mirza Aga Khans liegt in der Feindſchaft, 
welche ſtets zwiſchen dem Sadrazam und dem gegen⸗ 
wärtigen Vertreter Englands am perſiſchen Hofe, Mr. 
Murray, beſtand. Man weiß, daß Mirza Aga Khan 
vor 4 Jahren den Schah beſtimmte, ſich gegen Eng⸗ 
land zu erklären und Mr. Murray aus Teheran zu 
verweiſen. Murray iſt längſt nach Teheran zurückge⸗ 
kehrt, wurde aber ſehr kalt empfangen und die Feind⸗ 
ſchaft zwiſchen ihm und dem Sadrazam beſtand fort. 
Der franzöſiſche Miniſter, welcher domals in Teheran 
reſidirte, Hr. Borce, unterſtützte Mirza Aga Khan; 
aber wer weiß, ob der gegenwärtige franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte, Hr. Pichon, mit denſelben Inſtructionen nach 
Teheran gekommen iſt? Die Nachricht, daß Feruk Khan 
berufen worden ſei, an Mirza Aga Khans Stelle zu 
treten, ſcheint die Meinung zu begründen, daß Frank⸗ 
reich und England gegenwärtig in Bezug auf Perſien 
einig find. Die dritte Urſache dieſes Miniſterwechſels 
endlich ſcheint in dem Einfluß der Lieblings⸗Sultanin 
Giaheran⸗Khanum zu liegen, deren Sohn von dem 
Schah vor einem Jahre zum Thronerben erklärt wurde 
und welche der Miniſter, wie ſie behauptet, vergiften 
aſſen wollte, um einem andern Prinzen zum Throne 
zu verhelfen. Dieſe Anklage iſt unbegründet und man 
ann nur behaupten, daß Palaſtintriguen vorhanden 
waren, welche die Sultanin in dieſem irrthümlichen 
lauben beſtärkten. Wie dem auch ſei, Mirza Aga 
han kann, wenn er auch nicht wieder zur Herrſchaft 
gelangt, doch noch Gnade erlangen und als Gouver⸗ 
neur in irgend eine Provinz geſandt werden. Kommt 
Feruk Khan, der bekanntlich als außerordentlicher Bot- 
ſchafter in Paris und London war, ans Ruder, fo wird 
eine neue Epoche des Fortſchritts und der Entwickelung 
in Perſien beginnen, und das Wohlwollen, welches der 
Schah für die Europäer hegt, läßt für die Sache der 
Civiliſation in Perſien das Beſte hoffen. 


damit garnirte, um dann ſelbſt im Meer der Vergeſ⸗ 
enheit zu verſchwinden. (Morgenblatt.) 


Vermiſchtes. 


Der Rieſe Murphy iſt in Alkmar in Holland am Ty⸗ 
phus geſtorben. 

In Antwerpen begab ſich zu beſſerer Beobachtung des 
Kometen ein Mann, mit einem großen Fernrohr bewaffnet, auf 
den Thurm des Münſters. Damit noch nicht zufrieden, ſtieg er, 
um ſich dem beſchweiften Geſtirn ſo viel als möglich zu nähern, 
bis auf den Hahn und blieb auf der koloſſalen Wetterfahne von 
5 bis 8 be Abends ſitzen. Dieſes Schaufpiel hatte in verſchie⸗ 
denen Theilen der Stadt eine große Menſchenmenge verſammelt, 
und die Neugierigen hatten den Kometen vergeſſen, um ihre Blicke 
auf den ſeltſamen Sterngucker zu richten, der nach dieſem aſtro⸗ 
nomiſchen Hahnenritt glücklich wieder zur Erde herabkam. Auch 
dieſer Mann war naturlich ein Engländer. 

„Herr Huart, der geachtete Direktor einer Privat⸗Irren⸗ 
anſtalt in Mons (Belgien), hat ein ſchreckliches Ende gefunden. 
Ein Individuum, das ſich ſeit fieben Jahren in der Anſtalt befand 
und bis dahin immer von einem ſanften Naturell war, hatte die 
Wachſamkeit feiner Wächter getäuſcht und ſich eines Meſſers be⸗ 
mächtigt. Dieſe, welche die Waffe nicht von ihm wieder bekom⸗ 
men konnten, unterrichteten den Direktor von dem Vorfall. Herr 
Huart begab ſich gleich zu dem Wüthenden und, nur feinen 
Rathe ziehend, wollte er ihn entwaffnen. Aber kaum 
dee ſich nige Schritte auf den Wahnſinnigen zu gethan, als 
iefe 
ihn mit wiederholten Meſſerſtichen traf, Von ſieben Wunden 
war eine, die Pr Huart in ben Unterleib empfangen, tödtlich, 
und zehn Stunden nachher ſtarb er. 

Das Halliſche Volksblatt enthält Folgendes: „Zur 
Sonntagsheiltgung. Ein originelles Zeugniß für den Se 


mit der Schnelligkeit des Blitzes auf Ip warf und | Bell 


Local- un Provinzial ⸗Nachrichten. 


Krakau, 13. October. 

Der „Ozas“ berichtet von einem höͤchſt beklagenswerthen Vor⸗ 
fall, der ſich am 8. d. in Lancut ereignete. Auf der Jagd, die 
an dieſem Tage daſelbſt gegeben wurde und auf welcher ſich 
auch der Herr Feldmarſchall⸗Lieutenant Fürſt v. Liechtenſtein 
in Begleitung feines 10 jährigen Sohnes befand, näherte ſich die⸗ 
fer letztere, als nach dem Frühſtück die Jagd von Neuem begin⸗ 
nen ſollte, um ſich mit Munition zu verſehen, mehreren Jägern, 
die noch auf der Erde ſaßen und ihre geladenen Gewehre vor 
ſich auf der Erde liegen hatten. Bei der Annäherung des jungen 
Fürſten erhoben ſich die Jager von der Erde, bei welcher Gele⸗ 
genheit eines der ehre ſo unglücklich dechargirte, daß der 
Furſt eine ganze Ladung groben Schrottes in den linken Fuß be: 
kam. Der Verwundete wurde nach dem Schloß gebracht und 
gleichzeitig der Prefeſſer Bierkowski durch den Telegraphen 
von Krakau nach Lancut berufen. Diefer im Vereine von vier 


und daß vier Zehen amputir 
auch mit Beihilfe des Chloroforims geſchah. Abends trat ein ger 
lindes Fieber ein, deſſen ungeachtet ſchlief aber der Patient die 
Nacht über ruhig. Bis jetzt iſt die Wunde auf dem beſten Wege 
der ſchnellen und glücklichen Heilung. 

„Am 4. d. Mts. Nachts 11 Uhr, iſt in der Scheuer des 
Gutsbeſitzers Heinrich Slawikowski in Tymbark, Feuer ausge⸗ 
brochen, durch welches dieſe Scheuer ſammt den Getreidevorräthen, 
und den dort aufbewahrten Wirthſchaftsgeräthen eingeäfchert wor⸗ 
den iſt. Nach der gepflogenen Erhebung beträgt der Schade 
6000 fl. EM. — Auf welche Art und Weiße der Brand ent⸗ 
ſtanden iſt, konnte nicht eruirt werden. 

„Am 28. v. M. iſt, wie die „Lemb. Zeitung“ berichtet, zu 
Schlacheißce, Tarnopoler Kreiſes, der ehemalige Gemeinde⸗ 
ſpeicher, allwo die Gemeindevorräthe des gr. kat. Ortspfarrers 
ſich befanden, dann die Trivialſchule, ein leeres Wohnhaus und 
die heuerige Fechſung eines Inſaſſen eingeäſchert worden. Das 
Entſtehen des Feuers wird einer Brandlegung durch unbekannte 
Thäter zugeſchrieben. 

Aus dem Gerichtsſa ale]. Sitzung vom 24. September. 
Collegium von 5 Richtern. Nach der eidlichen Ausſage des Ro⸗ 
man K. wurde in der Nacht vom 14. auf den 15. Juli 18388 
eine Geldbarſchaft im Betrage über 750 fl. GM. aus feiner 
verſperrten Kammer geſtohlen. Die wegen dieſes Diebſtahls in 
Unterſuchung gezogenen und ſchon bereits abgeſtraften Martin 
M., Lucian S. und Peter P. haben eingeſtanden, dieſen Dieb⸗ 
Mahl in Geſellſchaft verübt zu haben und angegeben, daß ihnen 
der Schänker Franz N. geſagt habe, Roman K. hätte viel Geld 
und es wäre eine leichte Sache, in den Beſitz dieſes Geldes zu 
gelangen, ohne Gefahr zu laufen, verrathen zu werden. Dieſe 
Rede des Franz N. hat fie zur Verübung des Diebſlahls ver⸗ 
führt. Auch iſt hervorgegangen, daß Marianna, Gattin des Franz 

„das von den obgenannten Perſonen geftchlene Geld im 
Schanktiſche aufbewahrt gehalten und von denſelben ſieben aus 
dieſem Diebſtahle herrührende Silberrubeln, angeblich als Zah⸗ 
lung für die Zeche, bekommen habe. Nach dieſer Sachlage wurde 
Franz N. wegen Mitſchuld an dem in dreifacher Beziehung ver⸗ 
brecheriſchen und den Betrag von 300 fl. C.⸗M. weit überſtei⸗ 
genden Diebſtahle (ſtrafbar nach 8. 179 d. St.⸗G.) und Ma: 
Hanna,” wegen Theilnehmung an dieſem Diebſtahle in Ankla⸗ 
geſtand verfegt. Vei der Schlußverhandlung haben Lucian S. 
und Peter P. ihre Ausfagen in Betreff des Franz N. widerru⸗ 
fen; Martin M., deſſen Ausſage vorgeleſen wurde, in zur 
verhandlung nicht erſchienen. 1 4 399. 1008 

Der Gerichtshof hat ſodann den Franz N. von der Anklage 
wegen Mitſchuld nach §. 287 der St. P. freigeſprochen, hin⸗ 
gegen ſowohl ihn, als auch Marianna N. wegen verbrecheriſcher 
Diebſtahlstheilnehmung ſchuldig erkannt und hiefür zum je ſechs⸗ 
monatlichen, mit einmaligem Faſten in jeder Woche verſchärften 
Kerker verurtheilt. 
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Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten. 


— Die Probefahrten auf der Eiſenbahnſtrecke Dem bica⸗ 
Rzesza w werden ſeit dem 26. v. M. täglich wiederholt. Man 
be die Bahn am 4. November I. J., dem Namenstage Sr. 
all. Hoheit des Erzherzogs Carl Ludwig, dem offentlichen 
Verkehre übergeben zu können. u 
Die Arbeiten auf der Warf chau⸗Wilnoier Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke ſchreiten nach dem „Kuryer Wilenski“ immer weiter 
vor. Es ſcheint, daß im Jahre 1860 die Eiſenbahn von War⸗ 
ſchau nach Wilno eröffnet wird. Schon find mehre Wälder aus⸗ 
gehauen, verſchiedene Höhen abgetragen worden. Schließlich wird 
in der Stadt ſelbſt in der Nähe der Oſtra Brama das Ter⸗ 
rain gebaut. 

Die Berliner Bank hat den Wechſeldisconto auf 
fünf Percent erhöht. : 

— Ueber die Kataſtrophe der „Auſtria“ bringt die 
„Frankf. Poſtztg.“ eine merkwürdige Correſpondenz aus Hamburg 
welche die Vermuthun aufſtellt, die „Auſtria“ ſei aus Bosheit 
angezündet worden. Natürlich fehlt jeder factiſche Anhaltspunkl 
zu dieſer Behauptung, man weiſt aber auf die bekannte faſt zur 
ſelben Zeit ſtattgehabte Pulvererploſtou auf der „Hammonia“ hin, 
deten Urſachen nicht allein ganz unbekannt geblieben ſeien, ſon⸗ 
dern durch das Vorfinden eines allerdings in außerordentlich räth⸗ 
ſelhafter Weiſe verſenkten Holzbalkens, der ſeitdem in gerichtlichen 
Gewahrſam 1 iſt, Verdacht erregend erſcheinen müßten. 
Die Veranlaſſung zu dieſer abſichtlichen Zerſtörung will man im 
Concurrenzeifer einer der vielen anderen Linien, die zwiſchen Eu⸗ 
ropa und Rewyork gehen, kennen, da die Hamburger Linie ſich 
eines ausgezeichneten Rufes erfreut hatte, und weiſt man in die⸗ 
ſer Beziehung auf ähnliche Coneurrenzmiſſethaten hin. Es iſt 
ſchwer an eine ſolche Ruchloſigkeit zu glauben, wir geſtehen je⸗ 
doch daß auch wir uns dieſes Verdachtes nicht erwehren konnten. 

R Krakauer Cours am 12. October. Silberrubel in polniſch 
6: 106%, verl. 105 Y, bez. — Defterreih. Bank⸗Noten für fl. 100 
Ulf. 454 verl. 450 bez. — Preuß. Ert. für fl. 150. Thlr. 103 / 


gr des Sonntags hat ein reicher Fuhrwerksbeſitzer in Dublin, 
tanconi, abgelegt (er 99 5 67 Fuhrwerke mit 900 Pferden). 
Er ſagt aus, er habe durch die Erfahrung erkannt, daß er ein 
Pferd beſſer 6 Tage lang je 8 Meilen, ats 7 Tage lang je 6 
Meilen benutzen könne, ſo gewinne er durch Beobachtung des 
Ruhetags 7 (nach der Berechnung des „Halliſcher V. Bl.“ 13) 
Prozent” Eine ſchöne Empfehlung der Sonntags heili⸗ 
gungl! 
In den ſüuͤdlichen Staaten der amerikaniſchen Union wü⸗ 
thet das gelbe Fieber nun bereits ſeit mehreren Monaten 
mit entſetzlicher Heftigkeit. Man berechnet, daß in New⸗Orleans 
mehr als 40,000 Menſchen die Stadt perlaſſen haben. Auch 
unter den Thieren, ſelbſt unter den Hirſchen und Rehen ri tet 

eine Seuche große Verheerungen an. Die Thiere befomm 
eine ſchwarze Zunge und fallen todt nieder. Die ganze ages. 
un 4 


Küfte bis zum La Plata iſt in dieſem Jahre äußerst 
In Guatemala will die Cholera gar nicht erlöſchen. — 
Kunſt und Biterasur- e 
„O Mailand, 9. October. Ein höchſt trauriger Anlaß hat 
die gefeierten Violinvirtuofinen Ferni Ion gu zn des 
genstand des gemacht. Die eine der S 2 wählte zum 
Gegenstande feiner ercentriſchen Huldigungen 1 bafiſche Com: 
vofteur Lazarew. Virginia Fern hatte ihren lei eter in einem 
ſicilianiſchen Baron gefunden, deſſen e dad ider einen tra⸗ 
giſcheren Schluß Hatte. Er hielt um ihre u an, ward jedoch 
von dem Vater der Künſtlerin eee in feiner Ver⸗ 
hollfung ftiep ſich ver Heipblütige = ner im Hotel alla 
a Venezia vor den Augen der Angebeteten den Dolch in die 
Bruſt. Sein Begräbnig fand Hier geilen ſtatt. Die tiefe Me⸗ 
g i a und allen Productio⸗ 
nen der großen Vio a wird du i 
Den ante 1 geheilt kin rch dieſen lugubren 
*Der k. k. Kammer⸗Virtuos Herr Leopold von Mayer iſt 


Aerzten erklärte, daß der Fuß nicht ganz gerettet werden könne 
t werden müßten, welches letztere 


Be 


verl. 99%, bez. Reue und alte Zwanziger 101½ verl. 100 ½ bez. 
Ruf. Imp. 8.6—8. — Napoleond'or's 8.27.57. Vollw. holl. 
Dukaten 1.42 — 4.36. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.43 —4.37. Por. 


nebſt laufenden Coupons 80 —80. Grundentlaſt.⸗ Obligationen 
S4- 83¼. National⸗Anleihe 82 —81½¼ö obne Zinſen. 
Ueberſicht . 
der mittleren Getreidemarkt . Qu rchſchnittspreiſe 
pr. n. ö‚Metzen in CM. pro September 1858. 


Weizen Korn Gerſte Hafer 
* fi. de, fl. kr. f. fe fi. kr. 
Andrychan . . 7. Sept. — 4 —. 2 —. —— 124. 
14. " . 2 nn 1 48. 
U 2¹. 17} — 4 — 4 30. ru 1 24. 
25. 7 Bere = 230. 1 36. 
Wa dowice . . 2. „ — 4 6. 2 33. 2 14. 1 17. 
9. „ — 415. 2 39. — 121. 
13. „ — 3 85. 4 3 154 LE 
Eos. ee Pi 
M. „ 23 80. - 1 — 
Rrakau . 7. „ ar 19. 1 52. 22. 
1 
. „ 5. „ 0. 1 86. 1 
28. „ 3 10. 2 16. 2 4. 1 2. 
Bochnia .. 2. „ — 3 42. 2 13. 1 41. 1 30. 
D Mr 2.17. Ge 
716, 04 70, 1 a SE 
W. „ 3 80 2 12. 1 41. IA 
30. % ee, 2. 9. 1 K 
Sander 8. % — 46. 2.42. 1 44, 1 34. 
10. „ — 3 56. 2 36. 1 44. 1 24. 
Irre e 
24. „ — Der jübiichen Feiertage wegen 
keine Zufuhr. 
Jas ko. . % 2. 14. 1 223. 1 6. 
10. % 38. 180. 1 12 
17. „ — 3 —. 1 48. 1 20. — 54. 
21. „ — 258. 1 48. 1 18. — 34. 
24. „ — 3 8. 1 51. 1 24. — 34. 
Brei... „ 3 TB RI 
14. „ - 3 8. 2 6. — —. 1% 
21. „ - 318 154. — —. 1 3. 
„ r 3 8 U 
Tarnöw . . . 3. „ — 3 42. 2 15. 1 45. 1 13. 
779 % 3788. 2 8. 188. 1, 8. 
SI 778.29. 1 58. 1 88. 1 1. 
28. „ — 3 16. 1 88. 1 84. 1 12. 
Ritt zäöW 7. „ 3 . 7 —. 1 50. 1 18. 
14. „ — 3. 134. 1 20. 1 15. 
3 21. 151. 1 39. 115. 
y Wan 3 3. 166. 1 39. 118. 
Rozwadö w. . 8. „ — 3 20. 1 36. 1 20. 1 10. 
15. „ — 3 20. 1% 1 20. 1 —. 
22. „ — 3 20. 1 36. 1 20. 1 —. 
W. „ — 310. 1 36. 1 20. 1 —. 


6. October 1858. 


Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 


Krakau, am 


5 
N 
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Pfandbrieſe nevſt lauf. Coupons 99%, — 99 /. Galiz. Pandbii,e 


Paris, 12. October. Bei Gelegenheit des Aufent⸗ 


haltes des Kaiſers in Rheims hielten der hochwürdig⸗ 
ſte Herr Erzbiſchof und der Maire Anreden, worin 
eine Anſpielung auf die dort ſtattgefundenen Krönun⸗ 
gen enthalten war. Der „Moniteur“ ergeht ſich heute 
dießfalls in Betrachtungen über den Urſprung der Na⸗ 
poleoniſchen Dynaſtie und meint, ſie habe ihre un⸗ 
auslöſchliche Weihe durch das edle, auf den Schlacht⸗ 
feldern vergoſſene Blut u empfangen. 
Turin, 11. October. Die „Gazette di Genova“ 
brachte geſtern die Nachricht, daß die feierliche Einwei⸗ 
hung einer waldenſiſchen Kirche am 14. d. M. ſtatt⸗ 
finden ſoll. Die „Armonia“ macht hiezu die Bemer⸗ 
kung, das amtliche Provinzblatt habe ſich bei Weitem 
nicht fo ſehr beeilt, die Einweihung katholiſcher Kir- 
chen bei vorgekommenen Anläſſen anzuzeigen und Au: 
ßere eine gewiſſe Vorliebe für den vroteſtantiſchen Cul⸗ 
tus. Eine Divifion ſardiniſcher Kriegsfahrzeuge beſuchte 
unter dem Commando des Capitäns Toloſani Anfangs 
dieſes Monats die Inſeln Palma und Majorca, eine 
große Brigg mußte der ſtürmiſchen Witterung wegen 
in Cartagena anlegen. Der frühere Präſident der ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika, Herr Pierce, iſt 


vorgeftern auf der Durchreiſe in Turin eingetroffen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 12. October 1858, 

Angekommen ſind im Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer: 
Fürſt Ferdinand Ra en - Rußland. Alexander Eſtreicher, 
a. Trzebinia. Joſef Zapalski a. Wegrzynowice. . 

Jm Hotel de Sare: die Herrn Gutsßefiger: Sf. Joſef Wie⸗ 
lopolski a. Preußen. Baron Adolf Lipowski a. Hucisko. Auton 
Niedzielski a. Zabawy. 2 . 

Im Hotel de Roſſie, die Herrn Gutebeſizer: Joſef Mayſel 

a. Polen. Nikolaus Dabski a. „ 
17 find die Herrn Gutsbeſißer: Graf Sigismund Wie⸗ 
lopolski, Karl Mangel, Joſef Goſtkowski, Ladislaus Molidi, Jo⸗ 
ſef Komadi und Konrad Daszklewiez nach Polen. 
Dzialvöski n. Kijow. Roman Chrzaſtowskt n. Burzyn. Adolf 
Jordan n. Blonie. 


- — ————ů— 
von feiner Reiſe nach Deutſchland und England wieder in Wien ein⸗ 
‚etroffen. 1 508 7 
s 2 Der eiae Reiſende Dr. Barth iſt auf 
einer Reife nach N "opel begriffen und hält ſich gegen⸗ 
wärtig in „er vielfach ausgezeichnet wird. 
9 0 h 9 

. waren ift am 11. d. M. in Berlin 
an 80 80 geſtorben. 

ch Bell 3 onerihe Stants-Leriton, das ſich die Auf— 

e a 255 alle Gegenſtände des Wiſſens in conſervativem 
a. nach nd zu beſprechen, wird, wie wir hören, dieſem Bei⸗ 
era 8 ene folgen und felbft eingehen. Es wird mit dem 
A geſa 11 B chließen, nach dem Grundſatz, daß wer einmal 

geſagt hat, auch noch B jagen müͤſſe 
von F ei Gerhard in New⸗Nork erſcheint eine neue Ausgabe 
jeder ti reiligrath's Dichtungen, von der ſchon zwei Bände, 

er in 5000 Exemplaren, ausgegeben und vergriffen ſind⸗ 
Von S. H. Lewes iſt ein neues Buch angekuͤndigt: „Phy- 
Siology of common life.“ 

[Aus der Theater-Welt)] Der Schaufptel-Director 12 
Kramer in Mainz, ein bekannter dramatiſcher Dichter, bat 
ſeiner Muſe neuerdings ein hiſtoriſches Schauſpiel „Die Here 
von Gaibisdorf“ abgewonnen und aufführen laſſen, in welchem 
die Reime Tappes, Schlappes und namentlich die poetiſche 
Stelle: Frage; „Sag' an, wo iſt die Here?“ ; 

Antwort: „Sie ſchläft. Geh' hin und wed’ jet“ 

von erſchütternder Wirkung waren. u 

Der Balletmeifter Paul Taglioni in Berlin iſt wieder 
mit einem neuen Tanzpoem beſchäftigt. Da ſelbe iſt für feine 
in der letzten Arbeit nicht 1 Tochter Marie Taglioni 
beſtimmt und wird den Titel von Shakeſpeare's Sturm“ ent⸗ 
lehnen. Die Muſik iſt vom Grafen Redern. Ein einaktiges 
Ballet „les follies venitiennes“ wird noch im Laufe dieſes Jah⸗ 
res zur Aufführung kommen. 


Bronislaus 


| Amtliche Erlaſſe. 


3. 2168. Ediet. (1097. 1-3) 


Da zu der mit dem hierortigen Edicte vom 30. Juli 
1858 3. 1672 jud. auf den 24. September 1858 be⸗ 
ſtimmten zweiten executiven Feilbietung des dem Herrn 
Florian Prohaska in Raycza gepfändeten und auf 
2600 fl. CM. geſchätzten Holzes peto. dem Herrn Jo⸗ 
hann Nep. Wallitschek, Handelsmann jn Wien, ſchul⸗ 
digen 646 fl. CM. keine Kaufluſtigen erſchienen ſind, 
ſo hat es bei dem zum 22. October 1858 Vormittags 
9 Uhr feſtgeſetzten dritten Feilbietungstermine ſein Ver⸗ 
bleiben. 
Vom k. k. Bezirksamt als Gericht. 
Milöwka, am 7. October 1858. 


ber 


. Ankündigung. (41096. 1-3) 


Von Seite des Bochniger k. k. Bezirksamtes wird 

zu Folge kreisbehördlichen Erlaſſes vom 8. Auguſt l. J. 

3. 7922 wegen Sicherſtellung der Herſtellungen an dem 

Trivialfchulgebäude zu Wola drwinska die Licitation 
auf den 18. October 1858 ausgeſchrieben. 

. Der Ausrufspreis beträgt 902 fl. 36 kr. EM. — 
Unternehmungsluſtige werden, mit dem 10% Vadium 
des Ausrufspreiſes verſehen, zu dieſer Verhandlung auf 
den obigen Termin um die gte Vormittagsſtunde in die 
hierortige k. k. Bezirksamtskanzlei eingeladen. 

Vom k. k. Bezirksamte. 
Bochnia am 24. September 1858, 


3. 732. jud. Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamte zu Kenty als Gericht wird 
hiemit bekannt gegeben: es ſei in der Executionsſache des 
Hrn. Friedrich Hinze in Teſchen durch Hrn. Advokaten 
Ehrler in Biala in Folge Einſchreitens deſſelben de präf. 
21. Februar 1858 gegen Hrn. Dr. Kaſimir Jedrze- 
jowski Kreisphyſikus in Rzeszöw, Teofil Jedrzejowski 
in Neu⸗Sandez, Theodor Jedrzejowski in Andrychau, 
Kaſimir Dolkowski in Kenty als Curator der liegenden 
Verlaßmaſſe nach Felir Jedrzejowski, die Frau Marie 
Blumenthal in Zakrzöw und Frau Filipine Jacobi 
in Kenty peto. Solidarzahlung eines aus dem Schuld⸗ 
ſcheine deo. Kenty den 4. intab. 9. September 1829, 
und dem hiergerichtlichen Erkenntniſſe dto. 31. December 
1856 3. 3817 herrührenden Darlehens⸗Capitalreſtes pr. 
1000 fl. C.⸗M. ſammt 5% Intereſſen hievon ſeit 4. 
October 1855 und der auf 23 fl. 57 kr. CM. urtheils⸗ 
mäßigen Köſten, und 4 fl. 38 kr. adjustirten Execu⸗ 
tionskoſten die executive Feilbiethung des zur Hälfte der 
Andreas Jedrzejowskifhen Verlaßmaſſe, und zur an 
deren Hälfte den Erben nach Johanna Jedrzejowska, 
nämlich ihren Söhnen Teoſil, Kaſimir und Felſr J. 
drzejowski zu glichen heilen gehörigen Hausrealit t 
sub N. Cons. 80 und 262/alt 94/ eu gewilligt worden, 
und werden zur Vornahme dieſer Feilbietungstagfahrten 
3 Lieltationstermine u. za auf den 22. October, 15. 
November und auf den 20. Decembee l. J. hier⸗ 
gerichts jedesmal um 9 Uhr Vormitt. mit dem Beiſatze 
ausgeſchrieben, daß dieſe Realität bei dem 1. und 2. 
Lieitations⸗Termine nicht unter dem gerichtlichen Schä⸗ 
tzungswerthe, dagegen bei dem 3. Licitationstermine auch 
unter dem Schätzungswerthe jedoch nur um einen ſolchen 
Preis, welcher zur Befriedigung aller Tabulargläubiger 
zurechend erkannt wird, veräußert werden. 

Sollten dieſe 3 Licitationstermine fruchtlos ablaufen 
ſo wird gemäß h. Hofdecrets vom 25. Juni 1824 3. 
2017 die Verhandlung mit den Tabulargläubigern, und 
ſodann die Ausſchreibung des 4. Licitationstermines im 
Sinne des F. 148 bis 182 der g. G. O. eingeleitet 
werden. 

Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth von 6611 fl. angenommen und jeder 
Kaufluſtige iſt ſchuldig das 10% Vadium zu Handen 
der k. k. Licitations⸗Commiſſion, alſo 661 fl. 6 kr. 
CM. im Baaren zu erlegen. 

Die übrigen Licitationsbedingungen, der Grundbuchs⸗ 
auszug und der Schätzungsact diefer Realität, können 
in der hiergerichtlichen Regiſtratur in den gewöhnlichen 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Hievon wird der Exequent Hr. Friedrich Hinze in 
Teſchen durch den Advokaten Hrn. Ehrler, dann die 
Executen Herr Dr. Caſimir Jedrzejowski Kreisphyſikus 
in Rzeszow, und über deſſen Ableben der für ihn auf⸗ 
geſtellte Curator ad actum Herr Karl Kudelka in 
Kenty, Theodor Jedrzejowski k. k. Kanzeliſt in Andry⸗ 
chau, Kasimir Dolkowski in Kent) als Curator der 
liegenden Verlaßmaſſa nach Felir Jedrzejowski und 
ausgewieſener Bevollmächtigter des Theofil Jedrzejow- 
ski in Neu⸗Sandez, Frau Marie Blumenthal in Za- 
krzöw, endlich Ppitipine Jacobi in Kenty und die Ta⸗ 
bulargläubiger verſtändigt, und zugleich wird für diejenigen 
Tabulargläubiger denen der Licitationsbeſcheid entweder 

nicht zeitgerecht, oder gar nicht zugeſtellt werden könnte, 
oder welche nach dem 12. December 1857 im Grund⸗ 
buche zuwachſen ſollten, ein Curator ad actum zur 
Wahrung ihrer Rechte bei der Ricitation in der Perſon 
des Privatagenten Hrn. Karl Kudelka beſtellt. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Kenty am 10. September 1858. 


dez 


(1054. 13) |, 


2. 


N. 


I. 
II. 


42 


ten 


im 


Nr. 10549. Kundmachung. (1077, 1-3) 
Zur proviſoriſchen Beſetzung von ſieben Tabak⸗Klein⸗ 

trafiken in Krakau am Kazimierz auf ein Jahr u. 2: 

I. Krakauer Gaſſe in den Häufern Nr. 62 bis 75 
Gemeinde II. . 

II. Wolnica Gaſſe in den Häuſern Nr. 128, 129 oder 


148 bis 152 Gm. VI. 
III. Juden⸗Gaſſe in den Häuf. N. 104 bis 108 Gm. VI. 


In der Buchpruderei des „OZAS.“ 


V. Kleiring 
VI. Wieliczkaergaſſe in 
VII. Bäckergaſſe f 
wird die Concurenz⸗Verhandlung ausgeſchrieben. Die mit 
dem Vadium ad I. von 100 fl. CM. und ad II. bis 
VII. von 30 fl. CM. auf jede einzelne Tabak⸗Kleintrafik 
belegten ſchriftlichen Offerten ſind dis incluſive 22. Octo⸗ 


III. 
IV. 


252 fl. — zu II. 58 fl. — zu 


ſetzlich geſtatteten 
nalwerth zu berechnenden 5% oder 4% öffentl. Obliga⸗ 
tionen erleget werden. 


Nr. 


N. 


IV. FJuden⸗Gaſſe in den Häuſern Ni. 19 bis 22 Gm. 


XI. oder ds, 210, 87 Gm. X. 

in den Häuſ. N. 75 bis 80 Gm. X. 
„ N. 13 bis 20 Gm. VI. 
„ N. 54 bis 59. 
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1858 bei dieſer Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu über: 


reichen. Der Material + Bezug erfolgt aus der Tabak: 
Großtrafik in Kazmierz. 


Die näheren Pachtbedingniſſe können bei dieſer Fi⸗ 


nanz⸗Bezirks⸗Direction eingeſehen werden. 


Krakau am 4. October 1858. 


N. 20452. Lizitations⸗Ankündigung.( 1048. 2-3) 
Zur Verpachtung der Privat⸗Brückenmauth bei Alt⸗Sandez 


am Poprad -Fluße. 
Am 18. October 1858 wird der Domäne Alt⸗San⸗ 
zuſtehende Recht zur Einhebung der Brückenmauth⸗ 


gebühr von der über den Poprad-Fluße bei Alt⸗Sandez 
führenden Brücke, auf die Dauer von drei Jahren d. l. 
vom 1. November 1858 bis dahin 1861, zur neuerlichen 
Verpachtung bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ Direction in 
Neu⸗Sandez ausgeboten werden. 


Dem Pächter wird eine Wohnung in dem ehemali⸗ 


gen Spftalsgebäude beſtehend aus einem Wohnzimmer 
und einer Küche Übergeben werden. 


Die Licitationsbedingniſſe können bei der k. k. Finanz⸗ 


Bezirks⸗Direction in Neu⸗Sandez eingeſehen werden. 


Die weſentlichſten find; 

Der Ausrufspreis des einjährigen Pachtſchillings be⸗ 
trägt 1892 fl. öſterr. Währung wovon 10% als 
Vadium zu erlegen ſind; die Caution iſt ohne Unter⸗ 
ſchied, ob ſie baar, oder in Obligationen geleiſtet, oder 
hypothekariſch ſichergeſtellt wird, in der Höhe des 
ſechsten Theiles des einjährigen Pachtſchillinges zu 
leiſten, die Raten ſind monatlich in Voraus einzu⸗ 
zahlen. 
Außer den mündlichen werden auch ſchriftliche gehörig 
verſiegelte auf dem klaſſenmäßigen Stempel ausge⸗ 
fertigte mit dem 10% Vadium des Anbotes belegte 
und mit den ſonſt erforderlichen Förmlichkeiten ver⸗ 
ſehene Offerte bis zum Beginn der mündlichen Ver⸗ 
handlung angenommen werden. 
Zur Pachtung wird Jedermann zugelaſſen, der nach 
den Geſetzen, der Landesverfaſſung und den fpeciellen 
adminiſtativen Vorſchriften hiezu geeignet iſt. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau am 27. September 1858. 


5001. Licitations⸗Ankündigung. (1068. 2-3) 
Vom Vorſtande der ſtrafger. Abth. des Krakauer e. 


k. Landesgerichtes wird zur Sicherſtellung der Lieferung 
nachſtehender Erforderniſſe für das hiergerichl. Inquiſiten 


und Strafhaus auf das Verw.⸗J. 1859 u. z.: 


Des Materiales für Wäſche, Kleider und Bettſorten 
für geſunde und kranke Häftlinge. 

Der Beleuchtungs⸗Materlalien beſtehend aus 1940 
W. Pfd. doppelt raffinirten Rübsöl, 75%, W. Pfd. 
Unſchlittkerzen, 13½ W. Pfd. Baumwolle Dochten 
und 8030 Stück Baumwollendochten. 

Verſchiedener Spitalserforderniſſe und Requiſiten. 
Verſchiedener ſowohl für die Strafanſtalt als auch 
für das Spital erforderlichen Wirthſchaftsgeräthſchaf⸗ 
ten und Einrichtungsſtücke von Holz, Blech, Glas 
und anderen Materiale, — 


eine Licitation am 14. October und im Falle des Miß⸗ 
lingens am 15. und 18. October 1858 jedesmal um 9 
Uhr Vormittags im Inquifitoriatsgebäude u. z. für jede 
diefer Unternehmungen abgeſondert — abgehalten werden. 


Das Vadium beträgt für die Unternehmung zu L 
III. 43 fl. — zu IV. 
fl. EM. und kann entweder im Baaren oder in ge⸗ 
cursmäßig doch nicht über den Nomi⸗ 


Zu dieſer Licitation werden Unternehmungsluſtige mit 


dem eingeladen, daß ſie die Licitationsbedingungen vor 
oder während der Licitation im hierortigen Gerichtshauſe 
einſehen können. 


Krakau am 1. October 1858. 


13242. Kundmachung (1058. 2-3) 
Von Seite der Tarnover k. k. Kreisbehörde wird zur 


Beſetzung der proviſoriſchen Stadtkämmerei Vorſtehers⸗ 
ſtelle in 
CM., der Concurs hiemit bis 30. November l. J. er⸗ 
öffnet. 


Tuchöw mit dem Gehalte jährlicher 300 fl. 


Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig beleg⸗ 
Geſuche, wenn ſie berreits im Dienſte ſind, im Wege 


ihrer gegenwärtigen Behörde, bisher Unangeſtellte aber 


Wege der politiſchen k. k. Behörde des Bezirkes, in 


dem ſie ihren ſtabilen Wohnort haben, anher einzu⸗ 
bringen. 


Tarnow, den 25. Sept. 1858. 
Von der k. k. Kreis behörde. 


1068. civ. Ediet. (1037. 2-3) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Jaslo wird 


den dem Namen und Wohnorte nach unbekannten Erben 


& Richtung und Stärke Zustand Erſchelnungen e. Im 
8 des Windes der Atmosphäre in der Luft Laule d. Tage 
* Rn N et — un nn „von | bis 
9 a 50 Sid⸗Weſt (wa |, heiter 
1 104 80 Wet, beiter mit Wolken 70 
66 3 98 94 en N trüb ö 5 


ves Michael Uram aus Tarnawiec mittelſt gegenwür⸗ 
tigen Edictes bekannt gegeben, es habe wider die Liegen⸗ 
ſchaft nach Michael Uram die minderjährigen Bartho⸗ 
lomeus, Peter und Marianna Uram in Vertretung ihrer 
Mutter Sofie Uram, dieſe Sofie Uram und Katharine 
de Uran v Koramon, Thomas Uram igen Zuſpte⸗ 
chung des Eigenthumsrechtes zu der Bauernwirthſchaft 
NC. 21 in Tarnowiec Räumung derſelben, Uebergabe 
in Beſitz und Rechnungslage ſammt N. G. unterm 28. 
Mai 1856 zur 3. 1068 die Klage überreicht und um 
richterliche Hülfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur 


mündlichen Verhandlung auf den 16. December 1858 Polt 


anberaumt wurde. 

Da der Aufenthalt der dem Namen nach unbekann⸗ 
ten Erben nicht bekannt iſt, ſo hat das k. k. Bezirks⸗ 
amts als Gericht zu deren Vertretung und auf deren 
Gefahr und Koſten dem Hrn, Ludwig Pilla als Cura⸗ 
tor mit Subſtituirung des Stanislaus Nowakiewiez als 
Curator beſtellt in welchem dieſe Rechtsſache nach Vor⸗ 
ſchrift der galiz. G. O. verhandelt werden wird. 

Es werden demnach dieſe Belangten hiemit erinnert, 
zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
zu ihrer Vertheidigung nöthigen Behelfe dem beſtellten 
Curator, oder auch einen andern dem Gerichte namhaft 
zu machenden legal ausgewieſenen Vertreter zu überrei⸗ 
chen, und alle zu ihrer Vertheidigung nöthigen Schritte 
vorzukehren indem ſie ſich die aus der Unterlaſſung ent⸗ 
ſtehenden Folgen ſelbſt zuzuſchreiben haben werden. 

Jaslo am 31. December 1856. 


N. 9837. Ediet. (1069. 2-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem Tho⸗ 
mas Niedzielski wegen feines unbekannten Aufenthalts: 
ortes bekannt gemacht, daß ihm Thereſia Niedzielska 
in ihrer ſchriftlichen Teſtamente dto. 3. October 1854 
bedingnißweiſe ein Legat von 500 fl. zugedacht habe, 
und daß daſſelbe über die bei dem k. k. Neu-Sandecer 
Kreisgerichte für dieſe Nachlaßmaſſe erliegenden G. E. 
Obligationen ſichergeſtellt wurde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnéw am 7. September 1858. 


N. 2728. Ediet. (1051. 3) 


Vom k. k. Zabno'er Bezirksamte wird der militär⸗ 
pflichtige Luk Isak aus Konary aufgefordert, ſich we⸗ 
gen Stellung auf den Aſſentplatz bei der Zuſtändigkeits⸗ 
behörde zu melden, ſonſt derſelbe als Militärflüchtling 
behandelt werden wird. 

Vom k. k. Bezirksamte. 

Zabno am 2. Juli 1858. 


3. 178/857. E diet. (1067. 3) 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wir Fr. Barbara 
Grus yuska, Wittwe nach Stanislaus szezyh- 


ski nach Weiſung des $. 273 a. R. G. B. für wahn⸗ 

finnig erklärt und derſelben ein Curator in der Perfon 

des Herrn Franz Heer beigegeben; was hiemit zur all: 

gemeinen Kenntniß gebracht wird. 

1 Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnòw am 21. April 1857. 


14248. Kundmachung. (1049. 3) 
Ueber Einſchreiten des Skawinger Stadts⸗Magiſtrats 
wird die Relicitation der dortſtädtiſchen Wirthshaus- und 
Ochſenſtandgefälls für die Zeit vom 1. November l. J. 
bis Ende October 1860 mit dem Ausrufspreiſe von 170 
fl. CM. jähryich am 14. October l. J. in der Ma⸗ 
giſtrats⸗Kanzlei zu Skawina vorgenommen werden. 

Das 10% Vadium iſt vor der Licitation zu erlegen, 
oder den betreffenden Offerten beizuſchließen. 

Die weiteren Bedingniſſe werden bei der Licitations⸗ 
Verhandlung bekannt gegeben. 

; K. k. Kreisbehörde. 
Wadowice am 27. September 1858. 


Privat⸗Inſerate. 


Ein geehrtes Publicum setze ich in Kenniniß, daß 
vom heutigen Tage an die Artikel meiner 


Porzellain- Sabriks-Wiederlage 
bei 
eclois Mal; Krakau, 
Grod⸗Gaſſe Nr. 225/6, 


nach einem neuen Preisverzeichniſſe verkauft werden, 

deſſen Preiſe durchſchnittlich um 15 % erniedrigt find. 
Schlaggenwald, 20. Sept. 1858. 

(1016.5-6) August Haas. 


SKanzlei:Beränderung, 
Die Kanzlei des Advocaten 


Dr. J. Zucker 


befindet ſich vom 10. Oetober d. J. ab im Eck⸗ 

hauſe der Grod⸗ und Breiten Gaſſe (des Herrn 

Apothekers Stockmar) Nr. 38 und 40 Gem, I. 
(1075.4—5 


N. 


e obachtungen. 


In Vertretung des Buchdruckereiʒ⸗Geſchäftsleiters: Stanislaus Gralichowski. 


Wiener Börse-Bericht 


vom 87 October. 1858. Geld. Waart 
Nat. Anlehen zu 5% * * 82 827% 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% . 90 --91 
Lomb. venet. Anlehen zu 5%. 000. 94 94 7 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 3% 82 / 82% U 
detto RR 12778 
detto 1 64¼ —64%¼ 
detto „3% 49% 50 
detto 7 274 . . 41 /— 17 
5 detto 1235 „ 16½ 16% 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% 1 — 
Oedenburger detto e 96 —— 
eſther detto „ 4% 96—— 
Mailänder detto „ 4% 95—.— 
Grundentl.-Obl. N. Oeſt. „ 5% 90—91 
detto v. Galtzien, Ung. ꝛc. „ 5% 8182 
detto der übrigen Kronl. „5% 85—86 
Banco⸗Obligationen 20 65—65¼ 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 1834 t 309 —310 
detto 51839 131—131½ 
„ 1854 4% 109 —109¼½ 


detto 4 
Eomo-Kentibeine. 16½ 16% 


— —ñ— E VE 


Galiz. Pfandbriefe zu 4%, 77 78 
Nordbahn-Prior. Oblig. „ 5%. 86½—87 
Gloggnitzer detto „ 5%, 8485 
Donau-⸗DampſſchiffObl. „ 5%, an _ en 
Aovd detto (in Silber) „ 5%, 86 87 


3% Prioritäts-Oblig. der Staats. Eisenbahn -e 
x elsa zu 275 Francs per Pa Oe 
Actien der ahationalbaht, ee ae u 

5%, Pfandbriefe der Nationalbaut I>monatlice, 
Achen der Oel. Credit Auſtalt 4 85 
N.⸗Oeſt. Escompte-Geſ.. 
Nordbahn 
Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 


109 —109½ 
948 — 950 
100— 100, 
240 - 240%, 

116½—117 

169% 170 

257½ 257 ½ 


A „ Kaiſerin⸗Eliſabeth-Bahn zu 200 f. 
mit 50 pCt. Einzahlung. 100 100% 
1 „ Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbobn 9191 so 
„ „ Theißbahn e e . 
„ „Lomb. venet. Gijenb. . 2 250 —251 
„ „ Donau-Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 518 —520 
„ Donau -Damſſchifffahrts⸗Loſe 102/103 
„ kn ned e 335-340 
2 „ Peſther Kettenbr.-Geſellſc᷑ r. 57 58 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch .. 79 80 
„ „Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emill. 18—19 
7 „ detto 2. Emiſſ. mit Privrit, 28— 29 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. 2. . 78½% - 78%, 
„ Salm 40. „ 1: 45—43U4 
„ Pals 40 „ 27/37 ½ 
„Glas 40 „ 38%, — 39 
„ St. Genois 40 „ 35—38Y, 
F. Windiſchgrätz 0 26 ½ —26 
Gl. Waldſtein 20 / . 26% 26% 
„Keglevich 10 , 0 15 7 —18è 
Amſterdam (2 Mon.) 34% 
Augsburg (Uso 1 
Bufareſt (31 T. Sicht) 274½ 
Conſtantinopel detto. — 
Frankfurt (3 Mon.) 101 
Hamburg (2 Mon.) 74¼ 
Livorno (2 Mon.) 100%, 
London (3 Mon.) 9 565 
Mailaud (2 Mon.) 100% 
Ra (2 Mon.) 2 118% 
Ralf. Münz⸗Ducaten Agio. Ay —1 
Napoleonod'or ans 
Engl. Soyeriignd.. ‘ 10 8 
Ruff. ae 1 Im 
ſ. 2 TE 88 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


. Abaaug vou Kratau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Varſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 


Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Nach Debica 5 Uhr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 
bgaug von Wien 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
Ab dung von Szezakowa 
Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Szezafowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 

Von Myslowitz (Breslau) und Granic a (Warſchau) 9 Uhr 
Aus Debica 6 uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 
Ankunft in Debica 
bgang von Debica 
K. L THEATER IN KRAKAD 

Das Nachllager 


Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 a 
nuten Vormittags. ’ an 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 

Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 

Nach Krakau: 7 Uhr Mergens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 

Abgang von Dftrau 
Abgang von Myslowitz 

Nach Krakau: 6 uhr 15 M. Morg. 1 Uhr 15 M. Nachm 

Rach Granica: 10 15 M. Vorm. 7 Uhr 5 

? und 1 Uhr 48 Minuten Miltag hr 56 M. Abends 

d 
Rag Trzebinia: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
Abgang von Granica 
J Aukunft in Krakan 
Von Wien, 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
45 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 

Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds. 
Minuten Abends. 

Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 

Von Krakau 11 uhr 49 Minuten Nachts, 10 Uhr 9 Mi 
Vormittags, 1 Uhr 42 Minuten Mittags. Minuten 

9 
Nach Krakau 3 uhr 56 Minuten Nacht, IL uhr 48 Minuter 
ch Eon 2 u dr 10 Minuten Abende, dr 48 Minuter 
Unter der Direction des Friedrich Blum. 
— 
Mittwoch, den 13. October 1858. 
in Granada. 
Romantiſche Oper in 3 Acten v. Conradin Kreutzer. 


Kaſſasſſnung 6 Ahr. Anfang 7 Uhr. 


